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Entſpannung?

Es ſcheint, als ob die inquiſitoriſche Haltung Frankreichs bei den
anderen Mitgliedern der Entente doch das Schamgefühl geweckt hat.
Die franzöſiſche Regierung wollte das alte Jahr nicht verſtreichen laſſen,
ohne uns in einer Note ungezählte Verſtöße gegen den Friedensvertrag
und das Abkommen von Spa vorzurechnen. Sie hatte es dabei ſo
eilig, daß ſie ihre Note nicht einmal einer gemeinſamen Beratung mit
ihren Verbündeten unterbreitete, ſondern hinter deren Rücken uns das
Schriftſtück zugehen ließ. Dabei darf allerdings nicht überſehen wer
den, daß in den letzten Tagen geradezu eine Maſſenproduktion von
Noten eingeſetzt hat, die zum Teil von der Botſchafterkonferenz in
Paris und von der Jnteralliierten Militärkommiſſion ſtammten. Dieſe
Noten ſtellen gemeinſame Kundgebungen der Alliierten dar, wenn man
auch annehmen darf, daß insbeſondere gegenüber den Ausſtellungen
der militäriſchen Stellen die politiſche Leitung nicht in allen Entente
ſtaaten ſich ohne weiteres dem militäriſchen Machtſpruch fügen wird.

Jn England zeigt ſich in den letzten Tagen ein leichter
Umſchwung. Bisher führte die „Times“ einen außerordentlich er
bitterten Feldzug gegen Deutſchland. Jhre Artikel waren zeitweiſe eine
einzige Paraphraſierung der franzöſiſchen Note, und in perfider Weiſe
wurde ganz im Northcliff'ſchen Stile wieder gegen das angeblich mili
tariſtiſche und friedensunwillige Deutſchland gehetzt. Wenn die Zeichen
nicht trügen, hat diesmal die politiſche Leitung Englands ſich gegen
über der politiſchen Haßpropaganda ein eigenes Urteil bewahrt. Jeden
falls iſt die Auslaſſung des Reuterbüros, in der Deutſchland beſcheinigt
wird, daß es ſich ernſthaft um die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen be
mühe, recht charakteriſtiſch. Es wäre gewiß unendlich töricht, wollten
wir auf ſolche Einzelguslaſſungen, auch wenn ſie offiziöſen Charakter
tragen, eine Politik aufbauen. Gleichermaßen töricht wäre es, an die
Entzweiung Englands und Frankreichs große politiſche Hoffnungen für
uns zu knüpfen. Solche Hoffnungen ſind wiederholt grauſam ent
täuſcht worden. Aber das darf geſagt werden, daß die offiziöfen eng
liſchen Feſtſtellungen, daß Deutſchland das Spa Abkommen erfüllt hat,
ſeine Truppen vertragsmäßig verminderte und ernſthaft um die Durch
führung der Entwaffnung bemüht ſet, eine fühlvare Ente
pannung herbeigeführt haben. Die Auslaſſung des
Reuterbüros ſpricht ſogar offen von einer „leichten Meinungsverſchie
denheit zwiſchen England und Frankreich“. Dieſe betrifft die Frage
der Einwohnerwehren in Bayern und Oſtpreußen. Dabei war erſt
gemeldet worden, daß gerade in dieſer Frage Frankreich und England
einig ſeien. Jm Prinzip ſind ſie es auch heute, die engliſche Auslaſſung
betont ausdrücklich, daß die Meinungsverſchiedenheit ſich auf die Zeit
ſpanne, innerhalb deren die Verabſchiedung der Einwohnerwehren
durchgeführt werden ſoll, beziehe. Damit begegnet ſich das engliſche
Urteil mit der Auffaſſung des Miniſters Dr. Simons, der ebenfalls,
ſchon aus Gründen der Stagtsautorität, die Auflöſung aller Ein
wohnerwehren in Ausſicht geſtellt hat, ſobald es die Zeitverhältniſſe ge
ſtatten.

Die Unterzeichner des Spa Abkommens wollen in dieſen Tagen
oder vielleicht Ende des Monats ſich in London oder Paris treffen.
Dort wird auch der Marſchall Foch wieder auftreten, um über etwaige
Zwangsmittel Vortrag zu halten. Es iſt bemerkenswert, daß ſchon
heute die engliſche Preſſe mitzuteilen weiß, daß Foch eine Beſetzung des
Ruhrgebiets nicht beantragen wird, und der „Daily Telegraph“ weiſt
auf die auch in Deutſchland nicht immer beachtete Tatſache hin, daß das
Ruhrrevier gar
Jedenfalls deutet auch die Haltung der engliſchen Preſſe an, daß man
in England nicht gewillt iſt, auf jede aufgeregte franzöſiſche Stim
mungsmache hineinzufallen. Man darf erwarten, daß die internativ
nale Entſpannung auch ihre wohltätigen Rückwirkungen auf die radi
kale Linke in Deutſchland ausüben wird. Es iſt jedoch auch dringend
erforderlich daß nicht neue „Auftrumpfungen“ gewiſſer bayeriſcher
Politiker oder alldeutſcher Narren erfolgen. Nur dann kann die
kritiſche Entwicklung der internationalen Situation in ein Stadium
ruhiger und objektiver Ausſprache gerückt werden. Am allernot
wendigſten freilich iſt, daß die maßgebenden Männer der Entente
wenigſtens einigermaßen Verſtändnis für die gegenwärtigen Verhält
niſſe in Deutſchland zeigen.
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Englands Standpunkt und die franzöſſchen Hrohungen.

Paris 4. Jan. Aus einer offenkundig offiziös inſpirierten
Reuternote läßt ſich mit voller Sicherheit ſagen, daß alle in den letzten
Tagen von franzöſiſcher Seite verbreiteten alarmierenden Gerüchte
über eine bevorſtehende en des Ruhrgebiets, wozu
England ſeine Zuſtimmung geben würde, wenigſtens verfrüht, wenn
nicht durchaus a ſind. Es wird noch zu unterſuchen ſein, warum
die franzöſiſche Preſſe dieſe beunruhigenden Nachrichten verbreitete und
wer ſie Hierzu beeinflußte. Die Reuternote, die heute veröffentlicht
wird, läßt keinen Zweifel darüber

daß England im allgemeinen von der Zerſtörung des deutſchen
Kriegsmaterials, der Ablieferung der Waſſen und der Herabſetzung
der Stärke der Reichswehr durchaus befriedigt ſei. Jm ein
zelnen heißt es in der Note, daß England der Anſicht ſei, daß ſeit der
Konferenz von Spa die deutſchen Behöden ſich ernſthaft
ihrer Pflichten entledigen. Es ſei allerdings wahr, daß
eine gewiſſe Anzahl von Waffen noch in Deutſchland verborgen
würde. Man müſſe aber auerkennen, daß die deutſchen Be
hörden ſich Schwierigketten gegenüber efinden,
für die man die Verantwortung nicht auf ſie ſchieben dürfe

Die Abrüſtung werde allerdings erſt dann vollzogen ſein, wenn alle in
Deutſchland befindlichen Waffen abgeliefert ſein würden. Die Herab
ſetzung des deutſchen Heeres auf 100 000 Mann ſei im großen und
ganzen vollzogen. Man werde vielleicht in einigen Wochen erfahren,
daß die Herabſetzung in gewiſſen Punkten nicht mit der wünſchens
werten Genauigkeit durchgeführt wurde, aber das ſeien einzelne Fragen,
die nicht die große Linie dieſer Angelegenheit berühren. Bezüglich der
Sicherheits- und Ordnungspoligzei ſeien Engländer und
Franzoſen einig über die Notwendigkeit, das Abkommen von Spa zu
vollziehen. Die Einrichtung der Einwohnerwehren, der Orgeſch und
anderer freiwilligen Truppenformationen iſt der einzige Gegenſtand,

nicht an die franzöſiſche Beſatzungszone grenzt.

Mittwoch den 5. Januar 1921

Wer in Oberſchleſien abſtimmen darf.

Beuthen, 5. Jan. (WTB.) Nach dem jetzt vollſtändig ver
öffentlichten Abſtimmungsreglement der Jnteralliierten Kommiſſion iſt
zur Volksabſtimmuns berechtigt, wer am 1. Januar 1921 das 20. Le
hensjahr vollendet hat und in der Zone, in der die Volksabſtimmung
tattfindet, geboren iſt, vder ſeit dem 1. Januar 1904 oder früher ſeinen
Vohnſitz im Abſtimmungsgebiet hat, oder wie es in dem Reglement

per von der deutſchen Regierung ausgewijeſen iſt. Die Abſtimmungs
erechtigten werden in folgende vier Kategorien eingeteilt: a) in Ober

ſchleſien geborene und in dieſem Gebiet wohnende, in Oberſchleſien
geborene aber hier nicht wohnende, e) außerhalb Oberſchleſtens ge
bprene, die ſeit 1904 oder ſeit einem ſrüßeren Zeitpunkt in dieſem Ge
biet wohnen, d) außerhalb Oberſchleſtens wohnende, die im Abſtim
mungsgebiet am 1. Jannar 1904 ihren Wohnſitz hatten, dieſen aber
infolge Answeiſung dürch die deutſchen Behörden nicht beibehalten
haben. Jeder hiernach Abſtimmungsberechtigte ſtimmt in der Ge
meinde ab, in der er am 1. Jannar 1920 ſeinen Wohnſitz hatte, oder
wenn er nicht in Oberſchleſten wohnte, in der Gemeinde, in der er
geboren iſt, und die Ausgewieſenen in der Gemeinde, in der ſie ihren
Wohnſitz hatten. Am 14. Januar beginnt die dreiwöchige Friſt für
die Eintragung in die Stimmliſten. Die Abſtimmungstage werden
durch die Regierungskommiſſion ſpäter bekannt gegeben.

Neuer übergriff der Allilerten in Oberſchleſien.
Königshütte, 5. Jan. Die Direktion des ſtaatlichen Gymna

ſtums in Königshütte iſt von der interalliierten Kommiſſion aufgefordert
worden, dem an dieſer Anſtalt heſchäftigten Studienrat Janſcha, der
an der Spitze des deutſchen Plebiſgzitunterkommiſſarigts von Königshütte
ſteht, dieſe Tätigkeit zu verbieten, da ſie mit ſeiner Stellung als Be
amter unvereinbar ſek. Herr Janſcha hat daraufhin erklärt, daß der
Aufgabenkreis der deutſchen Plebiſzitkommiſſarigte grundſätzlich jede
Propaganda ausſchließt. Wie oberſchleſiſche Blätter berichten, iſt faſt
allen in den Plebiſzitkommiſfariaten tätigen Beamten ein derartiges
Verbot zugegangen. Hiergegen haben ſowohl der Bund vberſchleſt
ſcher Beamter und Lehrer, als auch das deutſche Plebiſzitkommiſſariat
in Kattowitz und die politiſchen Parteien Stellung genommen.

Neue Kohlenſchiebungen im Eſſener Reyler.

Eſſen, 5. Jan. Jn den letzten Tagen wurden in Eſſen große
Kohlenſchiebungen aufgedeckt. Wegen Schleichhandels mit Kohlen, ge
werbsmäßigen Handels mit zu Unrecht ausgeſtellten Landabſatzſcheinen

und Verſchieben von Haunsbraudkohle an rertgrre von Ponsgen Deren
eund Heher in Letmathe wurden 18 nen verhaſtet, von

denen elf dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt wurden. Die Haupt
rolle ſpielte der Kaufmann Karl Dauben, der als Vertreter eines
Konzerns von Papier- und chemiſchen Fabriken die Aufgabe gehabt zu
haben ſcheint, mit allen Mitteln VBrennſtoffe aufzukanfen und den
Fabriken zuzuführen. Die Kohlenabſatzſcheine beſchaffte ein ſtädtiſcher
Angeſtellter der Ortskohlenſtelle. Ein Teil der verſchobenen Kohlen
konnte noch beſchlagnahmt werden.

Veendigung des Streiks in Hamborn.

Eſſen, 5. Jan. Der Streik auf der Anguſt-ThyſſenHütte in
Hamborn hielt auch geſtern noch an. Am Nachmittag beſchloſſen die
Gewerkſchaftsvertreter nach Verhandlungen mit dem Reichskommiſſar
Mehlich für morgen früh die Wiederaufnahme der Arbeit. Die Kom
unniſten und Syndikaliſten entfalteten eine heftige Agitation für vie
Fortſetzung des Streiks

Rüchtrittsabſchten des Vundeskanzlers Mayer.
Wäien, 5. Jan. In ppylitiſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß

Bundeskanzler Mayer zurücktreten werde und als Geſandter nach
erlin gehen werde. In dieſem Zuſammenhang ſchweben neuerlich

Verhandlungen mit dem Polizeipräſidenten Scho ber, der an Stelle
Mayers Bundeskanzler werden ſolle. Es handelt ſich bisher lediglich
um Kombinativnen.

über den eine leichte Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Engländern
und Franzoſen beſteht. Dieſe bezieht ſich auf die Schnelligkeit, mit der
die vollſtändige Verabſchiedung dieſer e e ere deren wen
den könne. Das ſei auch die einzige Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
den Marſchällen Foch und Wilſon. Die zu gewährenden Termine für
die Verabſchiedung dieſer Formationen dürften den Gegenſtand von
Beſprechungen mit den Franzoſen bilden und das ſei einer der Gründefür die ſt Zuſammen berufung einer ren
der Miniſterpräſidenten. Die Beſetzung des Ruhrgebiets
ſolle nur im Falle von ſchwereren Möglichkeiten erfolgen, wie z. B.
militäriſche Operationen gegen Polen in Oſtpreußen

England, ſo heißt es am Schluß der Note, ſei entſchieden der An
ſicht, daß Artikel 172 des Verſailler Vertrags, betreffend Verteilung
der Erzeugniſſe der chemiſchen Jnduſtrie nicht be
friedigend ausgeführt worden ſei. Dies ſei eine ſehr wichtige
Frage, aber es ſei noch zu früh, über die Maßnahmen zu ſprechen, die
ergriffen werden müßten

Eine Konferenz der alliierten Miniſterpräſidenten
Jm „Echo de Paris“ wird mitgeteilt. Die franzöſiſche Regierung

ſandte eine Note an die engliſche Regierung, worin eine Konferenz
der alliierten Miniſterpräſidenten in Paris zur Be
handlung der deutſchen und der vrientaliſchen Frage vorgeſchlagen
wird. ie Konferenz ſoll zwiſchen dem 7. Januar und dem 12. Ja
nuar ſtattfinden. Aus London meldet dazu das „Journal“, daß man
dort von der Möglichkeit ſpreche, daß dieſe Konferenz gegen Ende des
Monats ſtattfinde.

Die Brüſſeler Beratungen ſollen vertagt werden?
Paris, 5. Jan. Der „Eclair“ erfährt aus autoriſierter Quelle

daß entgegen allen bisherigen Mitteilungen es wahrſcheinlich ſei, daß
die Konſerenz von Brüſſel einſtweilen ihre Arbeiten vertagen werde.

Die Kohlenſchwierigkeiten inſolge des Abkommens von 6py.
Aus Berlin wird gemeldet: Wir haben in der letzten Zeit

wiederholt auf die bedrohliche Lage der Kohlenverſorgung hingewieſen
und insbeſondere erwähnt, daß infolge der beſonders ungünſtigen
Transportlage auch eine Erfüllung des Abkommens von Spa fraglich
wäre. Dieſe Vermutung hat ſich nach den jetzt e r Berichtenbeſtätigt. Jm Monat November mußten 10 Prozent der
Ententelieſferungen unerfüllt bleiben. Ein ähnlicher
Rückſtand iſt für Dezember anzunehmen. Allerdings iſt hierbei zu
bemerken, daß in den vorhergehenden Monaten in Vorausſicht der zu
erwartenden Transportſchwierigkeiten Mehrlieferungen geleiſtet wor
den waren. Die Verhandlungen, die über dieſe Frage mit der En
tente geführt wurden, haben zu keinem greifbaren Ergebnis geführt.
Vor allem wollte ſich Frankreich nicht damit einverſtanden erklären,

47. Jahrg.

Eine engliſche 9rohnote wegen der Ausgleichszahlungen.

Brüſſel, 5. Jan. Nach hieſigen Nachrichten iſt am letzten Mon
tag in Berlin eine Note Englands überreicht worden, in der
die re Forderung auf Wiedergufnahme der deut
ſchen Zahlungen aus dem Clegring-Verfahren unter
Se und damit gedroht wird, daß England, falls Deutſchland ſeinen

erpflichtungen nicht nachkomme, mit der Liquidation des deutſchen
Eigentums in England in vollem Umfange fortfahren werde. Da aber
gegenwärtig in Verfolg der Brüſſeler Konferenz die grundſätzlichen Be
ſprechungen über das Ausgleichsverfahren in Paris wiederaufgenommen
werden, will England das Ergebnis abwarten, bevor es ſeine Drohung
durchführt. Wie früher erwähnt, hat Frankreich die Fortſetzung der
Verhandlungen über die deutſchen Vorſchläge zur Abänderung des Aus
leichsverſahrens vor Auseinandergehen der Konferenz von einer ſo
ortigen Zahlung von 50 Millionen abhängig gemacht. Die Verhand
lungen ſollen heute beginnen. Die deutſchen Unterhändler befinden ſich
bereits in Paris. Die Stellungnahme der deutſchen Regierung iſt aber
noch nicht bekannt. Es iſt nicht unerwartet, aber doch erwähnenswert,
daß die Verhandlungen in Paris zum großen Teile durchaus nicht glatt
verlaufen. Die neuen Forderungen, die Frankreich auf dem Gebiet der
Kohle ſtellt, ſind z. B. einfach enorm. Das gehört nicht unmittelbar in
den Kreis der Brüſſeler Themen, wirkt aber auf ihn.

Vergarbeiter- Ausſtand beim Gtinnes-Konzern.
Eſſen, 5. Jan. (TU.) Auf fünf Zechen vom Mülheimer Berg

werksverein des Stinnes-Konzerns ſind die Belegſchaften etwa 12 000
Mann in den Ausſtand getreten wegen Maßregelung der Betriebsräte.

Eröffnung der Luſtpoſtlivie München Berlin.
München, 5. Jan. Wie die Münchener Neueſten Nachrichten“

melden, iſt geſtern früh 8 Uhr die Eröffnung der vom Deutſchen Luft
loyd betriebenen Luftpoſtlinie München Berlin erfolgt. Dieſer Luft
verkehr wird auch der Perſonenbeförderung dienſtbar gemacht. Der
Preis einer Fahrt München Berlin beträgt 800 Mark.

Velgiſch-deutſche Gchiftahrtsverhandlungen.

Beendigung der Borandlungen eine neue Dampferlin vRew York mit 30 000 Tonnen Schifſsraum eröffnen, die aber

Tellweiſe Mobiliſſerung Rumäniens

Paris, 5. Jan. Einige Abendblätter verbreiten ein Radivtele
gramm aus Wien, ſechs rote Diviſionen ſeien nach einer Depeſche aus
Bukareſt am Dujepr verſammelt. Der König von Rumänien habe in
folgedeſſen die Jahresklaſſen 1914 und 1915 unter die Waffen gerufen.
Jonescu habe die Leitung der Eiſenbahnen übernommen. Die Eiſen
bahner ſeien militariſiert worden. n des Debats“ gibt dieſe
Nachricht wieder und erklärt, ſie ſei noch nicht beſtätigt, klinge aber nicht
un wahrſcheinlich.

Paris, 5. Jan. (TU.) Der Nachricht von einer teilweiſen Mo
biliſierung in Rumänien mißt man Nu ziemliche Bedeutung zu. Die
„Humanité“ ſieht darin die Abſicht Rumäniens, Rußland anzugreifen
Andere Blätter heben hervor, daß die an der rumäniſchen Grenze kon
zentrierten Truppen Beßarabien befreien und Konſtantinopel nehmen
ſollen. Rußland will damit einen Druck auf Bukareſt ausüben, um end
lich zu Friedensverhandlungen zu gelangen.

Rückkehr des Ginnfeinerführers nach Irland
London, 5. Jan. (WTB) Die Blätter beſtätigen die Ankunſt

de Valeras in Jrland. an nimmt an, daß er in den nächſten Tagen
eine Kundgebung an das iriſche Volk richten wird.

die Kohlentransporte üher die deutſchen Nordſeehäfen zu leiten, ſo daß
die Belaſtung der Eiſenbahn zu ungunſten der deutſchen Jnduſtrie ver
ſtärkt werden mußte. Hierdurch wird die durch die Kohlennot gebotene,
von der Induſtrie bereits begonnene Umſtellung auf Braunkohle
naturgemäß wieder verzögert, weil die Eiſenbahn unter dieſen Um
ſtänden in erſter Linie für die Beförderung en ha vor h
in Anſpruch genommen werden muß. Am ſtärkſten hat unter dieſer
Transportkriſe und ihren Folgen Süddeutſchland zu leiden, wo
hin auf dem Waſſerwege nur ganz geringfügige Mengen verſandt wer
den können. Eine weitere Folge dieſer Schwierigkeiten und der Un
nachgiebigkeit der Entente, deren logiſcher Vernichtungswille täglich
deutlicher wird, war, daß die Kohlenausfuhr nach der Schweis für den
Monat Dezember eingeſtellt werden mußte. Wenn auch die
Kohlenlieferungen nach der Schweiz verhältnismäßig geringfügig ſind
und wenn auch für die Schweiz ein Entgegenkommen dadurch erleichtert
wird, daß ſie über erhebliche Kohlenvorräte verfügt, ſo iſt ein der
artiger Schritt vom allgemeinen wirtſchaftlichen und politiſchen Stand-
punkte aus ſehr bedauerlich, um ſo mehr, wenn es ſich beſtätigen ſollte,
daß auch die Kohlenlieferungen an Holland, wenn nicht eingeſtellt, ſo
doch in bedeutendem Maße verringert werden ſollen.

Keine Erneuerung des Spaer Kohlenübereinkommens
Paris, 5. Jan. Es iſt hier die Rede davon, das Kbereinkommen

von Spa bezüglich der Kohlenprämie nicht a erneuern
Die inneren und äußeren Voprausſeßungen, die bewirkt hätten, daß die
Prämien von 5 Goldmark pro Tonne angenommen wurden, hätten
ſich verändert. Es wird auch geltend gemacht, daß die 5 Mark Gold
prämie nicht wie beabſichtigt für die Verbeſſerung der Lebensverhält
niſſe und ſonſtigen Bedürfniſſe der Bergarbeiter verwendet worden
ſeien.

Bayern und die Entwaffnungsnote.
Von beſonders gut unterichteter Seite in Berlin erfahren wir

Durch einen Teil der Preſſe geht die Nachricht daß der bayeriſcheMiniſterpräſident Dr. von K a r im Begriffe ſei, ſich nach Berlin
Zu begeben, um an neuen Beſprechungen teilzunehmen, die die Ent
wafſnungsnote der Entente zur Grundlage haben. Zurzeit iſt weder
in München noch in Berlin von einer ſolchen Reiſe des Miniſter
präſidenten etwas bekannt. Es erſcheint aber nicht r daß
die weitere Entwickelung der e ſpäter eine perſönliche ühlung-
nahme Dr. von Kahrs mit der Reichsregierung notwendig machen
kann. Augenblicklich liegt jedoch hierzu kein Anlaß vor. Was die
Haltung Bayerns in der Entwaffnungsfrage anlangt, ſo wird man
von München aus noch einmal in ausführlicher und eingehend be
gründeter Form darauf Hhinweiſen, daß die Beibehaltung der Ein
wohnerwehr augenblicklich bei den in Bayern herrſchenden Verhält.
niſſen eine Lebensſrage bedeutet. Man Hofft, daß wie bisher auch



künftig die Rei ierung mit Bayern Hand in Hand gehen und der
Entente gegenüber die nötige Feſtigkeit zeigen wird. Eine ſpätere
Auflöſung der Einwohnerwehr würde erſt in Frage kommen, wenn ſich
die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Bayern und im Reich ſo geändert
haben daß die Münchener Regierung auf die Unterſtützung der Orgeſch
zur Wahrung von Ruhe und Ordnung glaubt verzichten zu können.

Jm Gegenſatz zu dieſer Berliner Meldung ſteht die folgende Nach
richt aus München Nach zuverläſſigen Jnſormationen kann dieEntwaffnung der veveciſchen Einwohnerwehr techniſch nicht

vor Ende Februar r van Wert ſein. Die Reiſe des
Miniſterpräſidenten von Kahr nach Berlin ſteht hiermit im Zu
ſammenhang

Die Lage der Dinge ſcheint es unſeres Erachtens im Gegenſatz zu
der Auffaſſung Berliner Kreiſe erforderlich zu machen, daß möglichſt
bald eine neue Ausſprache zwiſchen Berlin und München wegen der
bayeriſchen Einwohnerwehr ſtattfindet. Aus ſolchen Erwägungen
heraus hat wohl auch der bayeriſche Miniſterpräſident nach der Mel
dung a Münchener Mitarbeiters ſich auf den Weg nach Berlin
gema

Die Entente verlangt die beſchleunigte Ent
waffnung der bayeriſchen Einwohnerwehren.

„Rotterdam, 5. Jan. Wie die „Morning Poſt“ aus Paris
erfährt, habe die Botſchafterkonferenz General Nollet beauftragt, bis
um 15. Jannar die Entwaffnung der bayeriſchen
inwohnerwehr dem Alliiertenrat zur Anzeige zu bringen.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Einwechſelung der Mark in Eunpen und Malmedy.
Aus Brüſſel wird der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ gemeldet: Mit Rück

ſicht auf die Einwechſelung der Mark in Eupen und Malmedh iſt man
f3 einem Entſchluß gekommen. Die Mark ſoll teilweiſe gegen
aufende Zahlungsmittel ausgetauſcht werden, teilweiſe

gegen dreiprozentige Staatsbons, die in 10 Jahren einlösbar ſind.
Die Gärung im Saargebiet.

Aus dem Saargebiet wird der Frankf. Ztg.“ gemeldet: Der Eiſen
bahnerverband veranſtaltete eine Urabſtimmüng unter den Eiſenbahn
bedienſteten und Arbeitern, um Zahlung der Bezüge in Franken zu er
lan en. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, bedeutet das Ergebnis der
Abſtimmung eine überwältigende Mehrheit für die Bei
behaltung der Mark als Zahlungsmittel. Die Jndu
ſtrie des Saargebietes ſteht infolge des unſoziglen Verhaltens der
Franzoſen vor einer ſchweren Kriſe. Auf einem Werk, das vollſtändig
in franzöſiſche Hände gelangt iſt, wurde annähernd 800 Arbeitern rück

chtslos gekündigt. Weitere Kündigungen ſollen auch in anderen Wer
en bevorſtehen. Der Arbeiterſchaft hat ſich infolge dieſes rigoroſen

Vorgehens eine ſtarke Erregung bemächtigt. Auch unter den Berg
arbeitern gärt es.
Ein amerikaniſcher Einſpruch gegen die Verwendung

ſchwarzer Truppen im beſetzten Gebiet.
New York, 4. Jan. Wie der „Chicago Tribune“ aus

Waſhington gemeldet wird, hat das Mitglied des Kongreſſes Britten
eine Reſolution eingebracht, in der Präſident Wilſon aufgefordert wird,
ſich an Frankreich und den Völkerbund zu wenden, um die Zu rück
ene der franzöſiſchen ſchwarzen Truppen aus
en beſetzten Gebieten Deutſchlands zu erlangen.

Frankreich.
Der Miniſterrat billigt das Vorgehen des Miniſter

präſidenten.
Paris, 5. Jan. Jm Miniſterrat gab Miniſterpräſident Leygues

Kenntnis von der geſtern überreichten deutſchen Antwortnote auf die
Verbalnote der franzöſiſchen Regierung vom 23. Dezember. Wie es in
der amtlichen Verkündung heißt, wurden die vom Miniſterpräſidenten
gegebenen Jnſtruktionen einmütig gebilligt.

Einberufung einer Miniſterkonferen z.
Paris, 5. Jan. „Temps“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regie

rung geſtern Telegramme an die Regierungen in London, Brüſſel und
Rom geſandt hat, um den Vorſchlag zu unkerbreiten, die Miniſterpräſi

niſche n intenſiv zu betreiben und beſonders das geſamte Bohr
gerät zu ſtellen.

Italien
Herabſetzung der Arbeitszeit in Norditalien.

Mailand, 5. Jan. Der Generalrat der Gewerkſchaftskammer
von Turin hat beſchloſſen, zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit eine
allgemeine Herabſehung der Arbeitszeit von 8 auf
4 Stunden zu veranlaſſen.

Türkel.

Die türkiſchen Nativnaliſten mobiliſieren.
Paris, 5. Jan. Nach einer Havas- Meldung aus Konſtantinopel

wird die Pforte ſofort, nachdem die Miſſion aus Angorg in Konſtan
tinopel eingetroffen iſt, offiziöſe Verhandlungen mit den Vertretern der
Entente über die Vorſchläge der türkiſchen Nationaliſten einleiten. Nach
einer weiteren Meldung vom 3. Januar hat die Nativonaliſtenverſamm-
lung von Angora ein Dekret veröffentlicht durch das alle Muſelmanen
und Nichtmuſelmanen im Alter von 20 bis 30 Jahren mobiliſiert werden.

Nordamerika.
Amerika und der engliſchjapaniſche Geheimvertrag.

Paris, 5. Dez. Der Korreſpondent des „Echo de Paris“ in Wa
ſhington meldet: Der ehemalige Bureauchef des Handelsamts Deman
hat in Marion (Ohio) einen Brief veröffentlicht, der im Kongreß unge
heures Aufſehen erregt. In dem Briefe wird geſagt, als Balfour
während des Krieges nach Waſhington gekommen war, um
wegen einer Anleihe von 4 Milliarden Dollars zu verhandeln, d er
den zwiſchen England und Japan abgeſchloſſenen Geheim-
vertrag über die Zuſprechung der deutſchen Inſeln im Stillen Ozean
verheimlicht. Man glaubt, daß die Behauptung Demans eine
Prüfung durch den Kongreß nach ſich ziehen wird.

Merſeburg und Amgegend.
5. Januar.

6. Januar: Dreikönigstag. Das iſt der eigentliche Abſchieds
tag der Weihnachtszeit, und die drei Könige aus dem Mohrenlande,
Kaſper, Melchior und Balthaſer, mit ihrem Stern ſind bei der Schul
jugend in manchem Orte noch immer nicht vergeſſen. Wir wollen über
das Singen am Dreikönigstage nicht ſtreng heute denken, die Kinder
können etwas Poeſie gebrauchen, und es ſchadet nichts, wenn es mit
dem letzten Stück Weihnachtskuchen verknüpft iſt. Dreikönigstag oder
Mohrenjahr gilt auch als Anfang für die Winterfeſtlichkeiten des Kar
nevals. Die Stimmung im Volke kann ſich wohl auch nicht ſo recht
mit Mummenſchanz und Ausgelaſſenheit befreunden, Vergangenheit
und Gegenwart laſten noch zu ſtark auf einem frohen Gemüt. Aber
eine maßvolle Anregung durch heitere Stunden nach pflichtgetreuem
Arbeitstage ſollen wir nicht verwerfen. Der Lebende hat ſeine Rechte,
aber nach erfüllten Pflichten. Saure Wochen, frohe Feſte!

Das 25 jährige Geſchäftsjnbiläum kann am 6. Januar d. J. die
Firma Gebr. Graul hier begehen. Weit über die Grenzen unſerer
Stadt erfreut ſich die Firma allgemeiner Achtung und Wertſchätzung
Sachgemäße, ſtilvolle und zugleich gute Ausführung aller Maurer-
und Zimmerarbeiten haben der Firma im Laufe der Jahre einen guten
Ruf eingetragen und ſie ſchnell zur erſten Baufirma unſerer Heimat
ſtadt werden laſſen. Eine große Anzahl von Behörden-, Geſchäfts
haus, Wohnhaus und Fabrikbauten in Merſeburg, im Geiſeltal und
zuletzt in den Leunawerken legen Zeugnis ab von der geleiſteten vor
trefflichen Arbeit der Jubelfirma. Arbeiter und Angeſtellte werden
mit Genugtuung auf den re der Firma zurückblicken, zumal
allezeit zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein gutes und ver
trauliches Verhältnis beſtanden hat. Den Glückwünſchen, die morgen
dem Jnhaber, Maurermeiſter Guſtav Graul, wohl in überreicher
Zahl dargebracht werden, ſchließen wir uns hiermit an.

Die Umſatzſtenerpflichtigen (namentlich Gewerbetreibende,
Handwerker und Landwirte) müſſen, ſoweit ſie es bis jetzt noch nicht
getan haben, mindeſtens vom 1 Januar ab Aufzeichnungen zur
Feſtſtellung der umſatzſteuerpflichtigen Einnahmen machen, andernfallse reeheefe und andere Nachteile die Folge der Unterlaſſung ſein

önnen.
Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühren. Der Vomhundertſatz Jnnern, vorher der Ortspolizeibehörde anmelden.

Bilanz und von Handelsbüchern überhaupt, damit er federzeit die Lageſeines Vermögens klar erkennen kann. Die Jnventare müſſen ebenſo

wie die Handelsbücher 10 Jahre aufbewahrt werden.
Der Rechnungsabſchluß der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen Anhalt en das Jahr 1919 wird im Amtsblatt der hieſigen Be
zirksregierung, Stück 52, veröffentlicht. Danach balanciert die Rech
nung in Einnahme und Ausgabe im genannten e e mit
37 160 737,46 Unter der Einnahme figurieren als größte Poſten
die Beiträge mit 14853 77488 die Zinſen mit 6887 628,02 die
Einhebungen mit 7354027,12 die Vermögensanlagen mit
4698 947,98 Unter der Ausgabe ſind die Rentenleiſtungen mit
17 588 701,18 A verzeichnet, die Heilverfahren mit 1 863 990,81 die
Einhebungen mit 12 217932, die Vermögensanlagen mit1 168 187,58 A. und die allgemeine Verwaltung mit 1461 294,01
Der Vermögensbeſtand vom 31. Dezember 1919 weiſt einen Reingewinn
in Höhe von 1388 093 661,14 A nach. Darin ſind die Grundſtücke mit
2373 603,19 die vorhandenen Wertpapiere (Ankaufspreis) mit
107 728 867,93 und die Darlehen und Hyvotheken (Auszahlungs
preis) mit 50 596 589,07 beziffert. Die Schuldverpflichtungen der
Anſtalt beliefen ſich am 31. Dezember 1919 auf 28 523 488,42 N.

Poſtſendungen nach Eupen und Malmedy. Da Eupen und
Malmedy, die an Belgien abzutretenden Gebiete, für Deutſchland als
Ausland gelten, ſind auch die Briefe nach dieſen Kreiſen mit Auslands
porto freizumachen. Geſchieht das nicht, ſo wird den Poſtanſtalten eine
erhebliche Mehrarbeit aufgebürdet, da die Sendungen zum Abſender
Jrrückgeelret und den Empfängern nur mit Verſpätung zugeſtellt wer
en. Man achte alſo auf dieſe genügende Freimachung der Sendungen

nach den Kreiſen Eupen und Malmedy.
S Anträge auf Erteilung der Viehhandelserlaubnis ſind, wie aus

einer Bekanntmachung des Oberpräſidenten vom 21. Dezember 1920 in
dem der heutigen Nummer unſerer Zeitung beiliegenden Amtsblatt zu
erſehen iſt, bis ſpäteſtens zum 10. Janugr 1921 bei dem zu
ſtändigen Landrat in den Stadtkreiſen beim Magiſtrat an
zubringen, andernfalls iſt mit der rechtzeitigen Erlaubniserteilung zur
Fortführung des Gewerbes nach dem I. März 1921 nicht zu rechnen.
Bis zum Schluſſe des Monats Februar können die entſprechenden Ge
werbebetriebe ohne die noch erforderliche Erlaubnis ausgeübt werden.

Aſtronomiſches vom Jannar. Die Tage werden in dieſem
Monat wieder länger. Anfang Januar macht es eine Minute, Ende
Januar knapp vier Minuten aus. Der n findet amI. Januar 8,18 Uhr, am 81. Januar 7,46 Uhr ſtatt. Für den Unter
gang an dieſen Tagen ſind die Ziffern 8,54 Uhr und 441 Uhr. Die
Phaſen des Mondes ſind: am 9. Neumond, am 17. zunehmender, am
23. Vollmond und am 30. abnehmender Mond. Von den Planeten iſt
noch zu erwähnen: Venus und Mars gehen ungefähr vier Stunden
nach der Sonne unter. Jupiter erſcheint um 10 Uhr, ſpäter um 8 Uhr
abends, eine halbe Stunde nach ihm Saturn.

Warnung vor Gaserzenger. Der Miniſter für Handel und
Induſtrie erläßt folgende Warnung Die Firma KonopkaApparate
Bau, Berlin, C 25, Dirkſenſtraße 51, bietet auf einer mir zuge
gangenen, vermutlich weiter verbreiteten Druckſache unter der Bezeich-
nung „Stößels Gaserzeuger“ u. a. zur Verwendung zu techniſchen
Zwecken einen Azetylenapparat an, der in erſter Linie durch die feſte
Glocke gegen die Beſtimmungen der Azetylenverordnung verſtößt. Die
Druckſache trägt außerdem den unwahren Vermerk „Miniſteriell ge-
nehmigt, daher auch in Jnnenräumen aufſtellbar“. Gegen die Firma
ſind die erforderlichen Schritte eingeleitet. Die Offentlichkeit wird,
da der Apparat den Beſtimmungen der Azetylenverordnung nicht ent
ſpricht, vor dem Ankauf, insbeſondere zur Verwendung zu techniſchen
Zwecken, gewarnt.

Hauptgewinne der Sparprämienanleihe. Jn der dritten Ge
winnziehung der Deutſchen Sparprämienanleihe wurden außer den
bereits mitgeteilten folgende Gewinne in ſämtlichen Reihen ABCD
gezogen und zwar in Gruppe 24835 Stück Nr. 127 mit 1000 000 in
Gruppe 472 Stück Nr. 145 mit 300 000 in Gruppe 985 StückNr. 136 mit 200 000 in Gruppe 2429 Stück Nr. 208 mit 150 000
in Gruppe 1858 Stück Nr. 128 mit 100000 in Gruppe 723 Stück
Nr. 97 mit 100 000 in Gruppe 1194 Stück Nr. 126 mit 100 000

Beſchäftigung weiblicher Angeſtellten in Gaſtwirtſchaften. Wer
weibliche Angeſtellte in einer Gaſt oder Schankwirtſchaft beſchäftigen
will, muß das, laut einer Bekanntmachung der Polizeiverwaltung in
der Nummer vom 31. Dezember auf Grund der Anordnung der Mi-
niſter für Handel und Gewerbe, Volkswohlfahrt und des Miniſters des

Die Perſon des
Wirtſchaftsinhabers und die Räumlichkeiten müſſen den ſittlichen und
geſundheitlichen Jakereſſen der weiblichen Angeſtellten Schutz gewähr
leiſten. Der Wirt Haftsinhaber hat ein fortlaufendes Verzeichnis über
ſie zu führen. Auf ihren Lohn dürfen nur die Koſten der Wohnung
und Verpflegung angemeſſen angerechnet werden. Jede Beteiligung am
Gewinn oder Umſatz iſt verboten. Den weiblichen Angeſtellten iſt
verboten, durch aufreizendes oder ungeziemendes Benehmen Gäſte an
zulocken oder für ſich von den Gäſten Speiſen zu erbitten oder an
zunehmen oder die Gäſte zum Trinken anzureizen. Die Räume der
Wirtſchaft müſſen überſichtlich und leicht zugänglich ſein. Auf das
Vorhandenſein weiblicher Bedienung darf durch öffentliche Ankündi-
gungen nicht hingewieſen werden.

denten möchten zwiſchen den 7. und 12. des Nutzungswertes für die Erhebung der Kanalbenutzungsgebühr iſt
e Leygues habe geſtern dem italieniſchen und engliſchen für das Rechnungsjahr 1920 durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-otſchafter erklärt, welchen Wert er auf die Zuſammenkunft lege. an auf 8 Prozent feſtgeſetzt worden.

Frankreichs Hilfe für Sſterreich. Für die Abgabe der en rn weiſt das FinanzamtParis, 5. Jan. Miniſterpräſident Leygues machte im geſtrigen in einer Bekanntmachung in der heutigen Zeitung nochmals gang beMiniſterrat Mitteilung aber die ernſte Lage in Sſterreich und rer die ſonders darauf bin daß der Ümſatſteuer die geſamte rohe Einnahme

t unterliegt. Die Ausgaben für Anſchaffungen von Waren und Roh-e e Wehen die franzöſiſche Regierung an ergreifen gedenke, um ſtoffen, Löhne und ſonſtige Unkoſten dürfen von der Geſamteinnahme

England. nicht abgezogen werden.

Arbeitsloſendemonſtrationen.

Jannar zu einer Beratung

e e e

e Keine Ermäßigung der Tabakſteuer. Der Verband der Higaretten-Jnduſtrie teilt mit: Die Mitteilungen über eine weitere Er
London, 5. Jan. Jn JSlington verſuchten Arbeitsloſe ſich des

Rathauſes zu bemächtigen. Die Polizei zerſtreute die Menge durch
Stockſchläge und nahm etwa 20 Verhaftungen vor.

Polen.
Eine Eiſenbahnlinie Danzig Schwarzes Meer

Hamburg, 5. Jan. Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus
Kopenhagen: Nach einem Warſchauer Telegramm haben die Verhand
lungen zwiſchen dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten und der polniſchen
Regierung das Ergebnis gehabt, daß eine Eiſenbahnlinie von Danzig
über Warſchau- Lemberg Bukareſt nach Warna am Schwarzen Meer
gebaut wird.

Amerikaniſche NaphtagrubenKäufe in Polen

mäßigung der Tabakſteuer ſind irreführend. Die Zigarettenſteuer wird
tatſächlich auf Grund der letzten Verordnung des Reichsfinanz
miniſteriums mit Wirkung ab 1. April durch die Herabſetzung der
bisherigen Ermäßigung ſtark erhöht, und zwar um 11 bis 60
für 1000 Zigaretten.

Jnventur. Durch das Geſetz iſt jedem Kaufmann vor
geſchrieben, am Schluſſe des Geſchäftsjahres ein Jnventar aufzuſtellen.
Jn einem Ausnahmefalle jedoch kann der Kaufmann davon abſehen.Wenn er ein Warenlager bot in dem nach der Beſchaffenheit des Ge
ſchäftes eine Jnventur nicht in jedem Jahre möglich iſt, muß er
wenigſtens aller zwei Jahre den Beſtand ſeines Lagers aufnehmen.
Das iſt im Jntereſſe der Ordnung und kaufmänniſchen Reellität er
forderlich. Um noch möglichſt viel der alten Waren vor Schluß des
Geſchäſtsjahres, das nicht mit dem Kalenderjahr zuſammenzufallen

Anrechnung der durch Arbeitspauſen entſtehenden Wege auf
die Arbeitszeit in land wirtſchaftlichen Betrieben. Zur Entſcheidung
der Streitfrage, die über die Anrechnung der durch Pauſen entſtehenden
Wege zwiſchen der Vereinigung der land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeitgeberverbände für die Provinz Sachſen und Anhalt und dem
land wirtſchaftlichen Arbeitnehmerverbänden entſtanden war, iſt am
15. Dezember 1920 im Reichsarbeitsminiſterium unter dem Vorſitz des
Regierungsrats Dr. Tiburtius ein Schlichtungsausſchuß zuſammen
getreten, der folgenden Schiedsſpruch gefällt hat: Der Schlich-
tungsausſchuß legt den 8 5 Abſ. 2 des Rahmentarifvertrages betreffend
Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältniſſe in der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen und Anhalt, der dem S 4 der Verordnung betreffend
eine vorläufige Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 entſpricht,
dahin aus, daß diejenigen Wege, die durch Arbeitspauſen entſtehen,Warſchau, 5. Jan. Der größte Teil des Aktienbeſitzes der A.-G. braucht, loszuwerden, kündigt er dem Publikum einen Jnventur- da us ejenigen bPolniſche Srwehn u e die hege enſhe Kendlenn Seſkſheſt PreAusverkauf, einen großen Kehraus an, bei dem ausnahmsweiſe alles nicht in die Arbeitszeit einzuberechnen ſind. Hierzu bat der Schlich

mier Oil übergegangen. Die amerikaniſche Gruppe iſt ver billig zu haben iſt. Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Jnventur tungsausſchuß folgende Anmerkungen beſchloſſen: Anmerkung I. Der
pflichtet worden, die Ausbeutung der Petroleumgebiete der A.G. Pol- bilden nur eine Ergänzung der Beſtimmungen über Führung einer Schlichtungsausſchuß iſt der Auffaſſung, daß als Pauſen nur ſolche
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Briefe aus Oberſchleſien.

(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

Breslau Anfang Januar 1021.
Nenjahrsworte an die Heimattreuen!

Heimattreue Oberſchleſier!
Das Jahr 1921 iſt da und mit ihm die Entſcheidung über unſer M

Heimatland.
Jn ſchwerer Zeit bauten wir an unſerem Werke; doch der Erfolg

läßt die Mühe vergeſſen. Jn ſtolzer Kraft ragt der Turm der Heimat
treue empor. Unſere Geſchloſſenheit, unſere tiefe, wahre und pflicht
bewußte Heimatliebe und

unſer gutes Recht

ſind ſeine unerſchütterlichen Fundamente.

Korfantys ſinnloſe Wut
über ſo viel Treue und ſeine leeren Drohungen brauchen uns nicht zu
ſchrecken. Sie ſind nichts weiter als der Ausfluß feiger Angſt vor
unſerer ſieghaften Entſchloſſenheit. Mit froher Zuverſicht begrüßen
wir das neue Jahr, denn der Sieg iſt unſer.

Drum Glückauf Jhr im Reiche zu ſiegreicher Fahrt in die
harrende Heimat! Hand in Hand und zu gleicher Stunde werdet Jhr
mit den Getreuen in Oberſchleſie zum beglückenden Endkampf ſchreiten.

Darum ſei unſere Loſung: Treu der Heimat in eiſerner Ent
ſchloſſenheit zum Sieg! Hie gut heimattreu allerwege!

Liegnitz, im Januar 1921.
Nehmt oberſchleſiſche Kinder während der Abſtimmungszeit in Pflege!

Der Tag der Abſtimmung naht heran Aus allen Gauen Deutſch
lands werden ſich Hunderttauſende zur Reiſe in ihre alte Heimat rüſten.
Keiner will und wird fehlen.
Nun gilt es, dafür Sorge zu tragen, daß dieſe 300 000 Abſtimmler
in ihren Abſtimmungsorten Unterkunft haben. Bei der herrſchenden
Wohnungsnot wird dies ungeheure Schwierigkeiten machen, die ſich aber
bei der anerkannten Opferwilligkeit und Hilfsbereitſchaft unſerer Lands
leute überwinden laſſen.

Um den Bau von Baracken für Unterkunftszwecke während der Ab
ſtimmung zu vermeiden, iſt beabſichtigt, möglichſt viel Kinder aus ober

ſchleſiſchen Ortſchaften, wo die Unterkunft für die erwarteten Stimm
gäſte nicht ausreicht, auf die Dauer von 4 Wochen (14 Tage vor bis
14 Tage nach dem Tage der Abſtimmung) in die benachbarten Provinzen
Mittel und Niederſchleſien, Brandenburg, Provinz Sachſen und
Frei ſen zu entſenden

l tädte, das Land in JeFalls Familien bereit ſind, oberſchleſiſche Kinder bei ſich aufzu
nehmen, aber Unterkunft und Verpflegung ohne Entgelt nicht gewährenkönnen, ſo kann eine tägliche Beihilfe bis zur Höhe von 5 für jedes

Kind gezahlt werden.
Lieber Deutſcher! Was uns Oberſchleſien iſt und in Zukunft

ſein wird, weiß ein jeder. Es geht ums Ganze! Die geringe
vorübergehende Einſchränkung wird uns und unſeren Nachkommen
tauſendfältige Frucht bringen. Darum, auf zur Tat! Faſt jeder
Haushalt kann und wird ein oder mehrere Kinder bei ſich aufnehmen.
Darum, Jhr lieben Deutſchen in Merſeburg und Umgegend, nehmt ober
ſchleſiſche Kinder während der Abſtimmungszeit bei Euch auf und legt
Eure Anmeldungen hierzu in der dortigen Geſchäftsſtelle der Vereinigten
Verbände heimatstreuer Oberſchleſter, Ortsgruppe Merſeburg,
Bürgergarten 13, nieder, die ſie an die Hauptſtelle weiterleitet.

Breslau, im Januar 1921.
Pan Korfanty

Der Stern Korfantys iſt im Sinken. Durch ſeine jeder Menſchlich
keit, jedem Anſtande hohnſprechende Kampfesweiſe hat er ſich nach und
nach um die Schätzung jener Kreiſe gebracht, die noch vor kurzem auf
ihn ſchworen. Die polniſche Sozialdemokratie will nichts mehr von ihm
wiſſen, und der Austritt vieler ſeiner oberſchleſiſchen Mitarbeiter, der zu
der Ermordung Kupkas durch Korfantys Helfershelfer führte, hat weiten
Kreiſen die Augen geöffnet. Auch die ganz Naiven fangen endlich an
aufzuhorchen und kritiſch zu werden. Es iſt ihnen viel verſprochen und
u wenig gehalten worden. Sie glauben nicht mehr. Vor allem iſt man
es endloſen Terrors gründlich müde und beginnt von ſeinen Ausſchrei

tungen auf die zukünftige Herrlichkeit des Polenreiches wenig günſtige
Schlüſſe zu ziehen.

Wer iſt eigentlich dieſer Korfanty, der ſich wie ein Paſcha Ober
r en aufſpielt!? Der Sohn eines kleinen Mannes, der ſich allein
urch die Güte und Menſchenfreundlichkeit eines gütdeutſchen Erz

prieſters zu einer höheren Schulbildung emporarbeiten konnte. Herzens
bildung iſt ihm ſtets freind geblieben. Seinem Wohlkäter vergalt erben mit ſchnödeſtem Undank, ließ ſich dann von einem jüdiſchen Stu

aufft

denten und einem Liebchen durchfüttern und in ſeiner dauernden Be
drängnis von galiziſchen Polen ins Schlepptau nehmen.

Die Anrempelung des Breslauer Porneleeee durch die von Korfanty gegründete elniſche Zeitung „Gornoslaczek“ und der daraus
hervorgegangene Beleidigungsprozeß haben dem h als ſtreng religiös

enden D di iſche Maske vom Geſicht geriſſen.
ihn in Oberſchleſien unmöglich zu

e eit glaubte ihm weiter und er verſtand
meiſterhaſt ſich h Aufreizung der niedrigſten Leidenſchaften An

hänger und Stimmengeber zu ſchaffen. Jn dieſen Tagen wurde durch
veröffentlichte Urkunden erwieſen, daß ſich dieſer Kautſchukmann als
bezahlter Spitzel der ruſſiſchen Zarenregierung hervorgetan, dann für
Erzberger während der deutſchen Beſetzung Polens ſchwungvolle deutſche
Zeitungsberichte im nationalen Sinne geſchrieben und ſich ſchließlich ſogar um einen Redakteurpoſten der ſchen ſozialiſtiſchen Zeitung „Die

Volkswacht“ in Breslau bemüht hat. Und alles gründlich und voll
tiefſter Uberzeugung.

Darum wurde er ſchließlich auch der reichbezahlte polniſche Plebis-
zitkommiſſar für Oberſchleſien. Alle Not hatte ein Ende. Man ſchwimmt
im Gelde, und gegen die Orgien, die der „große Pan“ mit ſeinen
Schlachtſchizen in Oberſchleſien und anderswo feiert, haben ſich ſelbſt
polniſche Zeitungen in ſchärfſter Weiſe ausgeſprochen. Sie ſtehen in
keinem Verhältnis zu den Erfolgen der Werbearbeit des Pan. Nur die
plumpſten Mittel der Lüge, Fälſchung und Gewalt ſind ihr gegeben.

So mutete letzthin der lächerliche Gernegroß Aer deutſchen
Beamtengruppen Oberſchleſiens zu, ſie ſollten bis Schluß des Jahres
die offene Erklärung an ihn abgeben, die polniſche Republik als ihre
Herrin anzuerkennen. Dann würden ſie in Zukunft dort herrlich und
in Freuden leben, andernfalls aber ausgewieſen werden. Der ſchärfſte
Proteſt iſt die ſelbſtverſtändliche Antwort geweſen.

Das Volk beginnt den großen Pan als eine luſtige Perſon aufzu
faſſen. Faſt niemand kennt ihn perſönlich, weil er ſich nirgend, und
wenn, dann nur unter dem Aufgebot von größter Sicherung blicken läßt.
Man ſagt, er ſei ein Feigling, reiſe unter ſtets wechſelnder Maske, und
ſein Auko werde vorn und hinten von zwei weiteren Kraftwagen mit
Bewaffneten gefüllt, begleitet. Daß ſein Beuthener Heim das berüch-
tigte Hotel Lomnitz, wie eine Feſtung ausgerüſtet und bewacht iſt, kann
jedermann täglich betrachten. Das macht aber den Erfolg nicht aus.

Wenn es auch die vberſchleſiſche Polenpreſſe nicht ſagen e S
dafür ſorgt der große Pan ſchon aber in Warſchau, Krakau und odz
ſpricht man ſcharfe Worte gegen ihn. So ſchreibt der Warſchauer „Narod“
am 6. Dez. „Uns droht in Oberſchleſten eine Niederlage, wie wir ſiebisher er in Oſtpreußen noch in Teſchen und Danzig erlebt haben“.

Gang ähnlich lauten andere Urteile. Die Aktien des großen Pan ſtehen
ſehr ſchlecht.

le die



Keitrunae anzuſehen find, die ausſchließlich der Erholung des Arbeiters
lenen, nicht aber Zeiten, in denen noch Arbeitsleiſtungen (wie z. B.

Pferdefüttern) gefordert werden. Anmerkung I. Der Schlichtungs-
ausſchuß iſt der Auffaſſung, daß Vergünſtigungen, die für dieſe Pauſen
zeiten den Arbeitnehmern von den Arbeitgebern zur Zeit gewährt
werden ſollen, durch dieſen Schiedsſpruch nicht n e werden ſollen.

Auch die überſtunden werden beſteuert. Auf eine Anfrage des
Liegnitzer Gewerkſchaſtskarte s an das Reichsfinanzminiſterium hat
dieſes folgende Antwort zurückgeſandt: „Durch meinen Erlaß vom
25. Auguſt 1920 iſt lediglich die einſtweilige Steuerabzugsſreiheit der
beſonderen Entlohnung für Arbeiten, die über die für den Betrieb
regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleiſtet wurden, ausgeſprochen.
Wenn daraus auf die Steuerfreiheit dieſer beſonderen Entlohnung ge
ſchloſſen worden ſein ſollte, ſo iſt dieſe Auffaſſung irrig. Die Frage der
Steuerpflicht der beſonderen Entlohnungen wird dadurch in keiner
Weiſe berührt. Der Steuer unterliegt vielmehr der Geſamtbetrag der
in Geld oder Geldwert beſtehenden Einkünfte, demnach auch das
Arbeitseinkomment, das aus der Leiſtung von Uberſtunden erzielt wird.

Bekämpfung des Darlehnsſchwindels. Jn Verbindung mit
amtlichen und privaten Stellen, vor allem in enger Arbeitsgemein
ſchaft mit der „Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in
Lübeck iſt jetzt in Berlin, Potsdamer Straße 16a, eine gemein
nützige Einrichtung, die „Erwin-Bernhard-Stiftung“ ins Leben gerufen worden. Sie ſammelt Material über das Vorgehen zweiſel
hafter Geldverleiher und erteilt auf Grund deſſen Anfragenden koſten
loſe Auskunft.

Kriegsfuße leben. Infolgedeſſen gehen in ſolchen Orten ne

lich di

der

fachſte

die Erinnerung an ſolche mit ausgeſührte fidele Wanderfahrten eine

Dieſen Anregungen folgend iſt für das Jahr 1921 eine neue die
25. Wanderkarte aufgeſtellt worden und wird in den nächſten

t Mögen die Vorſchläge eine
freundliche Aufnahme und die Wanderungen ſelbſt recht zahlreiche,
frohſinnige Teilnehmer finden. Wandern, wandern welche Luſt, doch
man dran teilnehmen muß. Und: „Frohſinn iſt Reichtum.“

Die Zigeuner ſind ſeit einigen Monaten Gäſte unſerer Stadt.
Beſonders während der Weihnachtsfeiertage konnte man ſie in
Gruppen umherziehend in den Straßen beobachten. Aber auch jetzt
halten ſie es noch der Mühe wert, das Publikum zu beläſtigen oder zu
beluſtigen. Auf Schritt und Tritt machen ſie Geſchäfte. Die Geld
taſche haben ſie ja immer umgehängt. Sie halten ſogar die Fuhrleute
auf der Straße an und machen ihnen Angebote für die noch im Wagen
eingeſpannten Pferde. Der Pferdehandel muß doch zu allen Zeiten
ein ſehr einträgliches Geſchäft ſein. Sie verſuchen, Spitzen auf derStraße zu verkaufen und bieten ſich jederzeit zum Sorhernge der

Sekt an. Wer alſo wiſſen will, wann er geköpft oder Präſident des
Deutſchen Reiches werden wird, der kann das heute noch erfahren und
darf auch noch Geld dafür bezahlen. Jm Hofe des Thüringer Hofes“
haben ſie ihre gaſtlichen rollenden Hütten aufgeſchlagen, die von außen
ar nicht ſo übel ausſehen. Auch auf dem Neumarkt haben ſich einige

häuslich niedergelaſſen. Es ſcheint ihnen in der neuen Republik und
in Merſeburg gar wohl zu gefallen. Den Merſeburgern iſt jedoch nichts
dran gelegen, wenn ſie noch heute abreiſen bezw. abgeſchoben werden,
denn ſie ſind eine große Beläſtigung für die Einwohnerſchaft.

Zur Erhöhung der Jnvalidenverſicherungsbeiträge
teilt das Reichsarbeitsminiſterium mit: Der Reichstag hat am 18. De
zember das Geſetz für eine außerordentliche Beihilfe für die Empfänger
von Renten aus der Jnvalidenverſicherung in drei Leſungen einſtimmig
angenvmmen, um die anerkannt große Notlage der Jnvalidenrentner ſo
raſch wie möglich fu lindern. Die Mittel ſollen vom 20. Dezeinber ab
durch den Verkauf von Jnvalidenverſicherungsmarken zum doppelten
Nennwert aufgebracht werden. Dieſer frühe Zeitpunkt mußte gewählt
werden, um das Aufkaufen und Hamſtern mik Marken zum einfachen
Preiſe zu verhindern. Das Geſetz wird heute im Reichsangeiger bekannt
gegeben; Anfang Januar wird es auch im Reichsgeſetzblatt erſcheinen.

e

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Schmalz. Auf jede ſtädtiſche Fettmarke 100 Gr. Schmalz;

auf jede K-Zuſatzfettmarke 50 Gr. Butter. Ausgabe am Sonnabend

dieſer Woche r
Wetterwarte.

V. W. am 6. 1.: Meiſt wolkig bis trüb, mild, Regen. 7. 1.: Wol
fig, zeitweiſe heiter, etwas kälter, etwas Niederſchlage.
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Kreisparteltag der Deutſchen demokratiſchen Partel.
Am geſtrigen Dienstag wurde ein außerordentlicher Parteitag des

Kreisvereins Merſeburg der Deutſchen demokratiſchen Partei hier ab
gehalten. Der Vorſitzende, Seminarlehrer Koerlin, begrüßte die
ſehr zahlreich Erſchienenen und erteilte dem Sekretär der Provinzial
verwaltung HaaringePapitz zu einem Vortrag über „Die neue
Landgemeindeordnung“ das Wort. Die Ausführungen wurden durch
reichen Beifall belohnt. Dann erfolgte die Aufſtellung von Kandidaten
zum Provinziallandtag und Kreistag, deren endgültige Reihenfolge noch
vbön einer Kommiſſion feſtgeſetzt wird. An die Aufſtellung der Kan
didaten ſchloß ſich eine rege Ausſprache. Es wurde von allen Redner
Wert darauf gelegt, daß für den Provinzial und Kreistag Männer in
a müſſen, welche mit der Kommunalverwaltung ver
wachſen ſind.

ine längere Ausſprache ergab ſich über die Agitation und Orga
niſation während des Wahlkampfes Von verſchiedenen Rednern wurde
guf die direkt gemeine Kampfesweiſe des Parteiſekretärs Michael s-
Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei hingewieſen, die ſich nicht
nur durch politiſche Unkenntnis, ſondern auch durch ein Quantum
Feigheit auszeichnen.

n allen Fragen wurde Einigkeit erzielt. Die Hauptziele, die wir
jetzt zu verfolgen haben, ſind die Schul und Kirchenfragen,
außerdem mit allen Mitteln für die Siedlungsfrage einzutreten
und nichts unverſucht zu laſſen, die Siedlungsfrage ſo ſchnell als mög
lich zur Durchführung zu bringen. Der Wiederaufbau beſteht für die
Deutſche demokratiſche Partei nicht in Worten, ſondern in Taten!

Jn ſeinem e u dankte der Vorſitzende den Delegierten und
bat, überall, wo es auch ſei, für die Demokratie einzutreten. Für
uns heißt es, den demokratiſchen Gedanken zu vertiefen, der ſeinen
Ausdruck im Menſchentum, in der Gerechtigkeit und der Freiheit er
halte. Für uns iſt die Parole: einen freien gefeſtigten Volksſtaat mit
tiefem vaterländiſchen und ſittlichen Empfinden aufzubauen und das
Volk zu einer einigen Maſſe zuſammen zu ſchmieden.

r

de net 5. Jan. Eine ſchöne Weihnachtsfreude wurde
der Familie Walther Hoch heim zuteil, deren einziger Sohn Viktor,
der 1916 als Fliegeroffizier in Rußland abſtürzte, am Heiligen Abend
aus ſibiriſcher Gefangenſchaft zurückkehrte.

S Papitz, 5. Jan. Jm Wäldchen oberhalb der Scheune des Ritter
gutes Modelwitz wurde ein gut gekleideter Mann vhne e Ausweis
papiere, der in der Mitte der 30er Jahre ſtehen dürfte, erſchoſſen
aufgefunden Seine Leiche wurde freigegeben und an Montag hier
beerdigt. Es liegt Selbſtmord vor.

Mücheln und Amgegend.

Mücheln, 5. Jan. Für die Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung am Freitag den 7. Januar 1921, abends7 Uhr, iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden T. Wahl des
Büros der Städtverordnetenverſammlung. 2. Wahl der einzelnen
Kommiſſionen. 8. Kenntnisnahme einer Entſcheidung des Pacht
einigungsamtes. A. Genehmigung zweier Pachtverträge. 5. Ge
nehmigung der Neuordnung des Haſtpflichtverſicherungsvertrages.
6. Anſcha re eines Ofens für die Schuldienerwohnung. 7. Aus
beſſerung der Mauer unter dem Gerade. 8. Ankauf von Fußbodenbl
und lung eines Schülzimmers. Zur Beratung für die geſchloſſene
Sitzung liegen vor: I. Kenntnisnahme von dem Stand der Verhand
lung über Ankauf des Elektrizitätswerkes. 2. Anſtrengung einer Be
leidigungsklage.

Lohnbewegung im Geiſeltal.
Eine Verſammlung der Vetriebsräte des Geiſeltals verlangte aus

ſchließlich der bisherigen Lohnzulage eine Erhöhung der Schichtlöhne
um 10 für jede Schicht und eine Regelung zwiſchen Akkorde und
Schichtlohn dahin, daß die Schichtlöhne den Durchſchiittslohn garan
tieren. Kberſtunden und Sonnkagsarbeit bedürfen der Zuſtimmung des
e e und ſind möglichſt in der nächſten Woche weniger zu

eiſten.

Turnen Spiel Syort.
B. f. L. Von den unteren Herrenmannſchaften waren während

rstages und letzten Sonntages nur die Ligareſerve und
fünfte Mannſchaft tätig. Die Ligareſerve weilte am Neujahrstage in
Halle, um gegen die gleiche Mannſchaft der Sportfreunde ein Geſell
ſchaftsſpiel auszutragen. Sie verlor, mit neun Mann ſpielend, mit
13, nachdem ſie bis Halbzeit mit 10 führte. Die fünfte Elf ſpielte
in Kötzſchen gegen Vorwärfs III, und verlor, mit acht Mann ſpielend,
mit 15, Halbzeit 1 I. Von den Jugendmannſchaften waren die m
und dritte Mannſchaft tätig, letztere ſogar an beiden Tagen. Die erſte
Jugend ſpielte am Sonntag in Eisleben gegen dortige Spielvereinigung,
ſie mußte leider mit drei Mann Erſah antreten und unterlag mit

4 Toren. Die dritte Mannſchaft hatte zwei Verbandsſpiele aus
zutragen am Neujahrstag hier gegen 98 IIIa 1:5 Tore, und am
Sonntag in Halle gegen Eintracht Jugend II war ſie mit 2:8 Toren
unterlegen.

S Vorwärts-Kötzſchen. Am Sonntag ſtand Vorwärts J auf dem
Nulandtsplatze den Hohenzollern II im Geſellſchaftsſpiel gegenüber.
Da Vorwärts Jl nur 10 Mann zur Stelle hatte, mußte er ſich mit
83 als geſchlagen bekennen. Halbzeit 6 1. Am erſten Feiertage
ſchlug Vorwärts III V. f. L. V mit 5 1. Halbzeit 2: 1. V. ſ. B.
Lauchſtedt Jugend gegen Vorwärts Jugend 2 1.

Die Liga-Tabelle des Saalegaues
zeigt nach den letzten Spielen folgendes Bild:

Leo Dem Anoe Sen Tore Punkte
eſpielt ew. Unentſch. Verloren

Boruſſig 12 9 2 1 52 16 20 cSacer 1 126 oSpoktfreunde 12 7 2 3 3 13 16Sportverein 98 11 6 3 219 11 15V.f. L. 96- Halle 11 7 4 27 16 4Naumburg 05 12 6 m 6 19 23 12V.f.L.-Merſebg. 11 4 1 6 18 22 9 SSporiv. Weißenſ. 11 1 i 8 25 3 EPreußen Halle 11 1 1 9 14 53 3 cFavorit 12 1 J 10 18 88 3Schwebt noch Proteſt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 8,75 Cen-

en er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,20 Centimes ge
allen

S Berliner Produktenbörſe vom 4. Januar. Am Produkkenmarkt
zeigte ſich beſonders viel Angebot bei niedrigen Preiſen in n an
Und Viltorigerbſen. Für Raps und Leinſaat beſtand vereinzelt Nach
S Die Maispreiſe zogen im Zuſammenhang mit der Steigerung der
Deviſenpreiſe weiter an. In den übrigen Artikeln ſind Anderungen
von Belang nicht feſtzuſtellen. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Produltenbörſe wurden am 4. Januar folgende Preiſe ermittelt für
50 Kilsgramm ab Station: Speiſeerbſen, Viktorigerbſen 200 215, do.
kleinere 170--180, Futtererbſen 150 166, Peluſchken 145 150, Ackerbohnen 155 160, Wien 130-145, Lupinen, blaue 65 70, do gelbe
75—85, Seradella, alte 70—93, do. neue 70—93, Raps 340, Rübſen
5--10 und darunter, Leinſaat 320—330, n e hen 70—-75, Torf
melaſſe 60——63, Wieſenheu, loſe 33-—35, Stroh drahtgepreßt 21 22,
do. gebündelt 19 20, Runkelrüben 9— 16, Möhren, röte 17 17,50, do
gelbe 15—15,50, Mais loko Hamb. Bremen 175- 176, do. per Jan.
166—168, do per Febr. März 165 166.

Berliner Metallbörſe vom 4. Januar. Raſſfinade Kupfer 1550bis 1575, Original Hülten-Weichdlet 600 610, Original-Hükten-
Rohzink 6702680, Remelted Plattenzink 488— 506, Original Hütten
Aluminium 3150—3200, do. in Walz- oder Drahtbarren 3300 bis
3350, Zinn Banka Straits, Billiton 5950- 6100, Hütten inn 5780.
Rein Nickel 4500- 4550, An timon Regulus loko Hamburg oder
Großberlin Silber in Barren zirka 900, ſein 1230 1250,
Eleltrolytkupfer 2210.

S Weiterer Preisſturz in Amerika. Aus der letzten amtlichen
Preisſtatiſtik ergibt ſich ein weiteres Sinken der Preiſe in den Ver
einigten Staaten. Von 825 in der e aufgeführten Artikeln ſind
185 im Preiſe wiederum um 1 bis 14 Prozent zurückgegangen. Die

r

derer konnten et nen werden.

ſterialdezernent a. D.

Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel haben einen Rückgang von 9 bis
18 Prozent erlitten.

S Hergbſetzung des vberſchleſtſchen ehe Die Ver
kaufsvereinigung Schleſiſch-Poſener Zinkblechhändler ſetzte den Lager
grundpreis um 170 A für den Doppelzentner auf 1095 bis 1080 für
den Doppelzentner je nach Menge herab

Bermiſchte Nachrichten.
Ein Millionenprozeß wegen Unterſchlagung

ſtagatlicher Gelder.
München, 5. Jan. Gegen die vom deutſchen Juſtizminiſterium

verfügte Beſchlagnahme des geſamten Vermögens des Abg. und Guts
beſitzers Gandorſer in Paſſenberg hatte dieſer Widerſpruch einge
legt. Der auf 12 Millionen Mark lautende Arreſtbefehl erſolgte, weil
Gandorfer als Vorſttzender des Bauerurates, dem die Pferdeverſteige
rungen in den Jahren 1918/19 übertragen waren, den Staat durch zahl
reiche Unregelmäßigkeiten um 128 Millionen Mark geſchädigt haben ſoll.
Die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit begannen geſtern vor dem
See Die Verkündung der Entſcheidung ſoll am 18. Januar
erfolgen.

Ein ganz geriſſener Gauner iſt der 26 Jahre alte Robert
Derthel aus Dresden, den die Berliner Polizei augenblicklich
kaltgeſtellt hat. Da ihm die Luft im Kriege zu dick war, ſpielte er den
Verrückten, wurde ins Lazarett nach Berlin geſchickt und riß dort aus.
Sein bürgerlicher Name paßte ihm nicht mehr. Er brauchte adligen
Anſtrich. Er ſchrieb im Auftrage einer hochgeſtellten Perſönlichkeit an
das Skandesamt des Geburtsortes jener Perſon und bat um Zu
ſendung des Geburtsſcheines, der ihm auch geſchickt wurde. Auf Grund
dieſes Scheines meldete er ſich polizeilich an und ab, ließ ſich einen
Paß ausſtellen und hatte dreimal Brief und Siegel von der Polizeibekommen, daß er wirklich und wahrhaftig der Freiherr von Eglof-

ſtein ſei. Aber nicht genug damit, er ließ ſich auch noch Ausweispapiere
auf die Namen Richthofen, von König, Amerikaner Hovard und argen
tiniſcher Arzt Dr. Macenrh ausſtellen. Nach Ausbruch der Revolution
erſchien er bei dem Soldakenrat in Dresden und ließ ſich zum Leiter
des Generalkommandos machen. Darauf wurde er Kommandeur des
Gefangenenlagers Holzminden, in dem franzöſiſche und belgiſche Offi
ziere lagen. Mit einigen von ihnen reiſte er zu Marſchall Foch, der ihn
dem franzöſiſchen General Dupont in Berlin empfahl als geeigneten
Mann, der die Fürſorge für die franzöſiſchen Kriegsgefangenen über
nehmen könne. Zwei Autos und ein D-Zug ſtanden ihm zur Ver
fügung. Schließlich wurde er in dieſen Tagen als Kokainſchieber
in Bingerbrück verhaftet von der amerikaniſchen Beſatzungs
behörde entlarvt und der deutſchen Polizei übergeben. Ju Moabit ver
ſtand er zunächſt nur Engliſch Franzöſtſch und Spaniſch. Aber die
Polizei hat ihm ſchließlich doch wieder ſeinen ſächſiſchen Dialekt bei
derte und ihm Gelegenheit gegeben, ſich ſeine nächſte Europatour zu
überlegen.

Das Faufſtrecht ſcheint in Deutſchland ſo langſam wieder ein
ziehen zu wollen. Nachdem bei der Verhandlung einer Strafſache in
Köln die Kläger, Angeklagten und deren Freunde erkannt hatten, daß
die Gerichte ihre Sache nicht abtun und in ſie keine Klarheit hinein
bringen konnten, drangen ſie von der Nichtzuſtändigkeit der Richter über
zeugk, mit Fäuſten auf den Vorſitzenden des Schöffengerichts ein und
riſſen erſt gus, als die Juſtizwachtmeiſter blank zogen und der Kaſtellan
mit einer Schußwaffe herbeieilte. Recht muß doch Recht bleiben!

Maskiertes Raubgeſindel in Weſtfalen. Bei dem Landwirt Bei
ſinghoff in Rolling hauſen erſchienen zwei Räuber und verlangten
von den Angehörigen unter Bedrohung mit Revolver und Dolch 10 000
Mark. Da eine derartige Summe nicht im Hauſe war, begnügten ſich
die Räuber mit einer goldenen Herrenuhr und einem kleineren Geld
betrage. Drei vermummte Kerle drangen in das Gehöſt des Kötters
Orto Bramkamp in Netteberge ein und verlangten unter Vorhalten
van Revolvern die Herausgabe des Geldes Der Hofbeſitzer verjagte diee en Geſellen mit einem n Zwei masklierte Räuber über
ielen das Gehöft des Mühlenbeſitzers Diederichs bei Drabender-
de he und verlangten von den Angehörigen die Hergabe von Geld Als

er Müller nach Hauſe kam, wurde er von den Räubern erſchoſſen Die
Kerle ergriffen dann mit geringer Beute die Flucht.

Einen Wilderer erſchoſſen. Jn Uers feld in der Eifel hat der
Revierförſter des Staatsforſtes Hochpochten im Kampf mit Wilderern
einen von ihnen erſchoſſen, einen anderen verletzt. Mehrere andere Wil

in Siſerhahnrauber konnten in Dutsbhurg verha
werden, als ſte eben aus einem Wäldchen an der Wedau große Mengen
an Kaffee und Butter, die aus Eiſenbahndiebſtählen herrührten, an
einem Fuhrwerk wegſchaffen wollten Sechs Se Kaffee und zwe
Zentner Butter konnten noch beſchlagnahmt werden

Segmte als Räuber In Philippsheim drangen nachts
zwei Räuber in das Haus des Steinbruchbeſttzers Schmidt ein. Dieſer
riß das Jagdgewehr von der Wand und machte einen der Räuber durch
einen Schrotſchuß, den anderen durch Kolbenſchläge unſchädlich. Es
ſtellte ſich heraus, daß der eine der Verbrecher ein Eiſenbahnrangierer,
der andere ein Bahnpolizeibeamter iſt.

Sprengung der Feſtungswerke von Köln. Die Sprengarbeiten
an den Befeſtigungen von Köln beläſtigen die Kölner Bürgerſchaäft durch
die gewaltigen Dekonatirnen. An vielen Häuſern zerſpringen die Fenſter
ſcheiben und löſen ſich die Dachziegel,

Ein unglaublich gelindes Urteil. Der in Broacker im Kreiſe
Sonderburg geborene 80 jährige Kaufmann Nils Peterſen, der jebt
in Düſſeldorf wohnt iſt überführt worden, 500 000 Paar Schnür
ſchuhe, 100000 Paar Schaftſtiefel, 50 000 Paar Kavallerieſtiefel,
150 Paar Geſchirre und 500 000 Meter Stoffe im Kettenhandel ver
ſchoben zu haben. Peterſen iſt im Reichswirtſchaftsminiſterium tätig
geweſen, dann aber entlaſſen worden und nannte ſich noch ſetzt Mini

Wegen dieſer „Geſchäſte“ wurde der Mann jetzt
durch rechtskräftige Entſcheidung des Amtsgerichts Berlin Mitte wegen
Kettenbandels zu 1000 Geldſtrafe verurteilt
Das von Hosver veranſtaltete Diner, wobei, wie wir meldeten,
jeder Gaſt für das Eſſen, das 22 Cts. koſtete, 1000 Dollar zahlte,
brachte, wie eine Funkmeldung beſagt, über 10 Millivnen Dollars
für die hungernden Kinder Mitteleuropas ein.

Räuber in einer Mühle. Die Mühle in En dorf i. H. wurde
durch eine ſechsköpfige bewaffnete Räuberbande überfallen und aus
geplündert. Außer Wäſche, Kleider, Wertgegenſtände und Lebens
mitteln im Betrage von 30000 X fielen den Räubern noch 5000
Bargeld in die Hände. Sie konnten unerkannt die Flucht ergreifen

Berliner Defrandanten in Wien verhaftet. Die Wiener Polizei
direktion hat auf Betreiben der Schöneberger Kriminalpolizei drei
Berliner Verbrecher verhaftet die ſich nach großen hier begangenen
Unterſchlagungen nach der öſterreichiſchen Hauvtſtadt geflüchtet hatten.
Man fand bei ihnen noch große Summen in öſterreichiſcher Währung
vor. Außerdem hate ſich einer bei mehreren Wiener Bankfirmen
Konten unter falſchem Namen angelegt. Das Bargeld ſowie die Depots
wurden beſchlagnahmt. Die Auslieferung der Verhafteten ſoll auf
diplomatiſche Wege erfolgen.

Der Stier in der Theaterloge. Zu einem aufregenden Zwiſchen
fall kam es Sonntag abend in Apollv- Theater in Berlin bei der Vor
führung der Dreſſurleiſtungen von zwei Kampfſtieren. Eines der
Tiere, die bisher gewohnt waren, nur in der Manege zu arbeiten, riß
ſich plötzlich auf der Bühne los und ſprang in eine benachbarte Loge
und von da in den Zuſchauerraum. Der Dreſſeur Blumenfeld ſetzte
dem Tier ſofort nach und nahm es wieder feſt, bevor es Unßeil anrich-
ten konnte. Die anfänglich erregte Menge beruhigte ſich bald wieder,
da niemand verletzt wurde. Dagegen iſt in einigen Fällen Garderoben
ſchaden entſtanden.

Telephoniſche Bildübertragung auf 2000 Kilometer
Schon im Auguſt d. J. hatte der „Matin“ ſeine Berichte über die

Olympiſchen Spiele in Antwerpen durch Photographien illuſtriert, die
auf telephoniſchem Wege durch den von dem Amerikaner Edward Bellin
erfundenen Appärat aus Antwerpen übermittelt worden waren. Jeht
hat der Erfinder in den Vereinigten Staaten die in Ankwerpen er
zielte Leiſtung noch weit übertroffen. Es wurden kürzlich vermittels
ſeines Verfahrens Photographien und Briefmanuſkripte zwiſchen den
Redaktionen der „World“ in Neuyork und des „Paſt Dispatch“ in
St. Louis im Staate Miſſouri ausgetauſcht, die über eine Entfer
nung von 2000 Kilometer übermittelt worden waren. Edward Bellin
iſt gegenwärtig mit den Vorbereitungen für einen neuen Verſuch be
ſchäftigt der beweiſen ſoll, daß es möglich iſt, ſelbſt auf eine Entfernung
von 5000 Kilpmeter, wie ſie der Weg von Neuhork nach San Franeisko
darſtellt, Bilder zu übermitteln.
eeeeeeeeeeeeeeereereree- e
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Anzeigen.Sur die a ngeigt der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra g eber nachMöglichkeit berü ſchtigt

Aus auswärtigen Blättern.

Bermählt.
Jrit

geb. Galkaſch. Weißenfels; Artur
Walther u. Klarg geb. Spranger,
Schkortleben.

Geftorben.
Schuhmacher Robert Böhm

(60 J.), Weißenfels Alma verw.
geb. Frohwein (58 J),

Weißen

Witwe Lieberta Gebhardt geb.

h
Verſteigerung.
Das Kopfholz von ungefähr

1000 Weiden wird zum Selbſt H
ſchlagen am
freitag, den 7. Januar 1921,

vormittags 10 r
in kleineren Loſen öffentlich gegen
Barzahlung verſteigert

Bedingungen werden im Ter
min bekanntgegeben.

Treffpunkt „Gaſthof Löpizz“
bei Merſeburg.
Rittergut Tragarth bei

gerMobl Möbl. Zimmer

zu e Zu erfragen in
der Exped. d

II gfih immer
von einem Herrn a geſucht
Ang. unt. 2987 an die Exp. d. Bl.
Beamter ſucht beſſeres

möbliertes Zimmer.
unter 2988 an die

Exped. d. Bl.
Junger Techniker ſucht

möbliertes Zimmer.
Angebote unter 2984 an die

Exded. d. Bl.

Wohnungstauſch
Reipiſch Merſeburg.

Näheres
Exped. d. Bl.

Stanger und Martha

els; Lehrer a. D. Bern
hard Rieſe (79 J.), Weißenfels

ne u (69 Weißenfels

unter 2985 an die

Wohnungs
tauſch.

Junges zinderloſes Ehepaar
ſucht in Merſeburg oder Um
gegend Stube, Kammer und
Küche gegen Landwohnung in
der Nähe Lützens. d unt.
2989 an die Exp. d. Bl.

30000 Mark
als erſte Hypothek auf Haus
grundſtück in Halle von Selbſt

geber geſucht. r e2990 an die Exped. d.Eipige Huhn
ſind zu e

Gutenbergſtraße 3, 2 Tr.
D. Maskenkoſtüm
(faſt neu) billig zu verkaufen

Teichſtraße 3, pt.
T Anzüuge, ſchwarzer Uber

zieher, Ulſter (für ſtarke Jigur),
Eiſenbahner Litewka u. Hoſe
(ſfür ſchl. JFig.), 2 Paar Stiefel
(Gr. Maßarbeit), 3ylinder
u. neuer Filzhut (Weite 52)
preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
men Gehrockanzug, 3 weſße

Westen 475 Ayl M schwarze
Kleid, 190 kralenmantel,a An urd -10. nen
füpleinehe Aanertn. in ſene
zu verkaufen Leung 43 a.

Jeberzieher
zu verkaufen

preiswertKockmoet
Bismarckſtr. 2, pt. I.

Crepe de Chneſleſ
faſt neu, auf Seide, für große
Figur, billig zu verkaufenJoßhannisſtr. 17, T Tr

Getr. Cutaway
zu verkaufen
Mittwoch 5—8 Uhr bei
Ww. Höpfner, Brauhausſtr. 8.

I P. guter Sliefeln
Gr. 28, u verkaufen

Gotthardiſtr. e 2 Tr.

Gute Geise,
paſſend für Gymnaſia ſten, zu
verkauſen. Zu erfr. i, d. Exped

woll.

Lindenſtraße 9, Hof.

zu verhaufen

Zu erfragen

e

Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Fritz Seelig u. Frau Fränzi
geb. Dörendahl,

Merseburg, Wilbelmstr. 9, den 5. Jan. 1921.

Eleonore

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen
lieben Entſchlafenen, der Frau verw.

Ida Haumann
Können wir nicht unterlaſſen, allen denen herzlich zu

danken, die ihr bei ihrer plötzlichen Erkrankung hilf
reich zur Seite ſtanden, ſowie ihren lieben Kolleginnen
und allen Freunden und Bekannten für die koſtbaren

Blumenſpenden und das letzte Geleit. Herzlichen Dank
auch Herrn Paſtor Werther für ſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Witwe Pauline Ote,

wunderbare N. Rehpinscher

8 Mon. alt, ſtubenr., in guteände zu verk. Zu erfr. beiSattler Fiſcherſtr. 18, 8 Tr., r.

kleiner Einſpänner
zu verkaufen

A. Jänicke, Atzendorf.

Ein Marktwagen oder

Chuleelongue
verkauft E. Bernhardt,Gotthardtſtr. 422, 1 Tr.

Grünen Salat,
Rhabarber,

Sellerie,
Kohlrabi,

empfiehlt

Zwiebeln

1 großer heller

Kinderwagen

Rentmeister

im 48. Lebensjahre

in tiefer Trauer an

Hat Jecer hesonderen Neldung,

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlues ent
h scohlief beute früh 2 Uhr vach langem, wät

grosser Geduld ertragenen Krankenlager mein
inniggeliebter Mann, unser herzensguter Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkol, der preussische

Otto Prötzsch
Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen

Herz berg (Elster), don 4, Januar 1921.

Die Beerdigung findet am Freitag den 7. d. M.,
nachmittags 2 Ubr, vom Trauerhause aus statt.

Agnes rötzgch
geb. Roloff.

Irmgard Prötzsch,
Nartin Prötzsch.

e Geſtügelausſtellung.
BSerbandstage. Der Vorſtand.

am Sonnabend, d. 8
8 Uhr abends im Gaſthof

Verein zur ebung der Geflügel

zuchtf. Hersehurgu. Pm gegen

Sonnabend, den 8. Januar,
abends 7 Uhr

S Mitglieder Verſammlung

im „Caſino“.T. O. Abrechnung über die
ericht vom

d, Verein ehem. 36er

wngund e n ung
Beiſammenſein

nicht am er ſondern
Januar,

„Alte Poſt“, Breite c 12.

abends 8 Uhr im Vereinslokai

Generalverſammlung
Zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

Serie Iwughſt e
jetzt Meter G

Halle
lepzigerstr. 9.

o ppugstoffs
Serie II

inhuner: Johannes nagenow.

zu verk. Wo ſagt die Erp. d. Bl.

Serie IIIz n 79
jetzt Meter

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
bringe ich mein grosses Lager in

Serie IV

n 98
Lelpzigerstr. 93,

S Schneiler Cenſſe

Halle

NMlederheung.

9 S Pnia g,
den Januar,

von e3 Uhr an
Einlaß der Masken 6 Uhr.
Masken werden prämiiert.

freien Eintritt

e
Hiete laden freundlichſt ein

m. fallen „Frloch cuf

groß. Maskenball
im r Niederbeung,

großer Ball. v
Die ſchönſten

Masken haben

Der Wirt. Der Sorhand

TWwolſ.

Die berühmten
[epnger AotallDalagt- Sang

kommen Donnerstag, den 13. Januar.

Ausverkauf
on J. s 15. lanuar. Der Weg zu mir Ist lohnend

10“ auf Herrenstoffe in nur besten
U kagfähigen Ouahftäten.

Fertige Joppen von 138, an
Josen, elegant Jegtreitt von 95. M. an
Gummi ſünte“ für Herren u. Damen von 475.- I. an
Münchn.Iodenmäntel ſ. errenn Damen. 250.- an

Uunchester Joppen u. -Horen,
auch jn Pportform, prima Hualtat. Eigene Verarbeitunn.

Mancheſter in Sückware, A)rekt an kahrlb,
n Versthiedenen Farben Meter 62.

Fr. Adehrandt, ten

verkauft

Se
Grober, zolider Refgekorh

(verſchließbar, 68 X 68 I
zu verkaufen Roonſtr. 5Farben Tauhen,

J Paare und einzeln, zu ergage,
Reumartt 48.

3 kleine Hunde
8 Wochen alt, Stück 20 Martk,Haaſe, Körbisdorf.

Duſt zu verkaufen Krautſtr. 19.
FunggeſelleJ Angeſtellter, 36 e alt, wünſcht

die Bekanntſchaft eines Jräu
eins oder Witwe mit eigenem S
Heim zw. bald. Heirat.
I gemeinte Zuſchriſten mögl. mit
Bild unt. 2986 a. d. Exp. d. Bl.

Nontfeur,
J 26 Jahre, in ſicherer ucbegahſter

Stellung aus guter bürgerlicher
Familie, nicht ganz unvermögend,
ſucht die Bekanntſchaft eines
I jungen, guterzogenen Mädels
einwandfreier Vergangenh. zwecks

5 r Heirat.D., dien. St., oder j. Witweohne Anh. nicht ausgeſchl. Ang.
Zerbitte mit Bild unter 2981 an
die die Exped. d. Bl.

Wer ertent ſungem Mann
um. Onterricht.
S Gefl. Ang. unt. 2983 an die Exp.

Ernſt

Eintritt 5 Mark.

Oecheſerbeegeng 25 Mann.

Eintritt 5 Mark.
Vorverkauf bei J. G. Knauth Sohn, Entenplan.
Der Reinertrag fließt dem Chriſtianen Waiſenhaus

Merſeburg zu.

mit Ia. Schulbildung.
für meine techn. Abteilung einen

Fremde Mit
zur Landwirtſchaft ſofort geſucht

Sonntag, den 9.von nachm. 3 ne e

Crosser

Einlaß der

Es laden p. notichte ein
Der Vorſtand.

Sonntag, den 23. Januar
e

h ä

in n n Bahnhof kranklehen.

Eroser Bull.
Von 7 Uhr an

des Furnvereins „Frlesen“, Frankleben.

ren der 3 beſten Masken (eine Herren
eine Damen und die originellſte Maske.)

Masken um 7 Uhr.
Die Masken haben freien Zutritt.

Suche für Oſtern für mein Zigarren -Detail und Engros
Geſchäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen Bedingungen.

Hermann Pfautſch, n Gotthardtſtraße.

Lediger beschirrtührer
für e hes, geſucht

Lindenſtraße 2.

Einen Aſch tüchtigen
Liſchlerfür un er ſtellt S

Degenhardt, Gotthardtſtr. 88.

gesucht.
oskarBaldaut, Sheldernente,

Hlrtenstraße 3, pt. F.

ſetenn An
auten Pferdepfleger mit land

N wvirtſchaftlichen Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort
J Feit, Menſchaner Mühle.

Für meine Abteilung Groß
handel ſuche zu Oſtern einen

kaufmänniſchen
Lehrling

Desgl.

Lehrling,
e Talent zum Zeichnen

beſitztſelbſtgeſchriebener Lebenslauf bei
h zufügen.

Der Bewerbung iſt ein

Günther Liebmann
Elektrotechnik

Weniger,
Obere B Breite Straße 5

Wegen Erkrankung der ſehigen

Stütze
beſſeres alleres Mädchen

Kind in Not!
Wohltüttigheits Konzert Karl er
Donnerstag, den 13. Jan. 1921, im „Caſino“.
Anfang pünktlich 7 Uhr.

Leitung Konzertmeiſter Putler-

für Kinder und Haushalt geſucht.
Dienſtmädchen und Waſchfrau
vorhanden.

Frau Mühlenbeſitzer Lenz,
Oberbeung b. Merſeburg.

Zum 1. Februar ſuche ich für
meinen kleinen Haushalt ein
ehrliches rauberes Mädchen

Martha Wiegand, Hälterſtr. 38.
Ein fleißiges, ordentliches

Dienſtmädchen
ſofort geſucht

Weniger,
Obere Breite Straße 5.

Anſwärterin
für den ganzen Tag für e T

Zu melden Dammſtr. 5,I. IRädchen als mann

geſ. Lauchſtedter Str. 15, 1

Auſwartung
geſucht Gotthardtftr. 48, Laden.

Sanbere Aufwartung
für ſofort geſucht

T. We well
Dramatiſcher Verein

z

Etabliſſ. Strandſchlößchen

Kl. Rittterſtr. 4, 1 Tr.
Junges Mädchen als

Auſwartung
S für vormittags geſucht

Große Ritterſtraße 13.
S ariſtig Sculnndchen
e zum g. a geſucht

Chriſtianenſtraße 16.
5 Schwarze Brieftaſche

mit 846 t einkaſſierten Ver

ſicherungsgeldern von Dom-—
Schulſtraße-- Poſt verloren.
Bitte abzugeben gegen 100 Mk.

S erfragen jn derExped. dhalbe ln ch
mit 3000 Mk. und d ſſen

buch Dienstag gegen Abend von
Kl. Ritterſtraße bis Markt ver
loren. Bitte gegen hohe Be
lohnung abzugeben bei
Schreinert, Kl. Sixtiſtr 13.

e



Rr. 3.

Wohnungsmangel und Mieterelend.
Von M. Baumann- Merſeburg

Kber dieſes Kapitel iſt ſchon unendlich viel geſchrieben worden, doch
da der Wohnungsmangel fortgeſeht größer wird, muß immer und
immer wieder auf das Thema zurückgegriffen werden. Die Kriegs
n die in mehrjähriger Gefangenſchaft unter unſäglichen Ent

hrungen zu leiden hatten, und nun in ihre Heimat zurückkehrten,
mußten trotz der beſtehenden Wohnungsnot untergebracht werden
ebenſo die S und Ausgewieſenen aus den beſetzten Teilen des
Deutſchen Reiches. Die Re ierung hat Verordnungen zur Behebung
des Wohnungsmangels erlaſſen, die, wenn ſie überall reſtlos durch

eführt würden, ſehr wohl geeignet wären, die Wohnungsnot erheblich
erabzumindern. Es ſei nur an die Errichtung der Mieteinigungs-

ämter, Verbot von Luxusbauten, Beſchlagnahme der Bauſtoffe, Ge
währung von Kberteuerungszuſchüſſen, Verordnung über Höchſtmieten,
Beſchlagnahme übergroßer Wohnungen uſw. erinnert

Die Mieteinigungsämter, das muß anerkannt werden,
haben zum Teil verhindert, daß der Wucher auf dem Wohnungsmarkt
nicht noch größer geworden iſt, als dies ber geſchah, denn was
wäre aus den Mietern geworden, wenn ſie in der Zeit des Wohnungs
mangels der Willkür der Hausbeſitzer ausgeſetzt geweſen wären Doch
nicht allenthalben konnten ſich die Mieter einer einwandfreien Recht
ſprechung durch die Mieteinigungsämter erfreuen. Bekanntlich haben
ſich leider viele Volksgenoſſen während des e le und der Uber

auf irgend eine erlaubte oder unerlaubte Art und Weiſe
rmögen erworben, deren Sicherſtellung in Haus und Grundbeſitz

angeſtrebt wird. Die zahlreichen Grundſtücksverkäufe während des
Krieges und auch jetzt noch ſind darauf zurückzuführen und das Ge
ſpenſt „Staatsbankerott“ hat hierbei auch anregend mitgewirkt. So
bald nun ein ſolcher Grundſtückskauf, der allerdings manchmal ſeitens
des Käufers auch nur zur Sicherung einer beſſeren Wohnung erfolgt,
perfekt geworden iſt, ſucht der Käufer ſo ſchnell wie möglich in dem
erworbenen Grundſtück eine Wohnung zu bekommen. Zunächſt wird
der Mieter, den man gern heraushaben will, aufs Korn genommen
ihm wird eröffnet, daß er ausziehen möge, das Verfahren betreffend
Erlangung der Genehmigung zur Kündigung wird beim Mieteinigungs
amt anhängig gemacht und dem Mieter vom Vermieter im vraus
verſichert, daß, wenn auch diesmal die ehe zur Kündigun
vom Mieteinigungsamt nicht erteilt werde, dieſes Verfahr
jährlich erneut ſolange wiederholt würde, bis endlich die Kündigung
erfolgen könne. Das Mieteinigungsamt genehmigt zunächſt die Kün
digung einige Vierteljahre lang nicht, bis es ſich aber dann darauf be
ſinnt, daß der Hausbeſißer nun doch endlich einmal über die betreffende
Wohnung verfügen müſſe und geſtattet die Kündigung Oft läßt ſich
auch irgend ein Grund zur Kündigung finden, wenn der Mieter vom
Vermieter gehörig ſchikaniert wird. Er erhält dann vom Wohnungs
amt eine Barackenwohnung oder ſonſt ein Aſyl zugewieſen, in welchemer dann ſeine durch den Krieg beeinträchtigte Heerde noch weiter
dahinſchwinden ſieht. Jſt nun der Hausbeſißer glücklich eingezogen, ſo
kommt ein anderer Mieter an die Reihe, denn der Hausbeſitzer hat
doch vielleicht auch Angehörige, die mit in das Haus ziehen möchten,
weil ihm dieſe vielleicht Geld zum Grundſtückskauf geliehen haben.
Das obenerwähnte Verfahren wiederholt ſich dann ſolange wieder, bis
auch diesmal der Hausbeſitzer Sieger wird und einen neuen Mieter
hinausgedrängt hat. e

Dieſe Fälle kommen nun keineswegs nur vereinzelt vor. Jn einer
Stadt von etwa 25 000 Einwohner wollen z. B. 60 Hausbeſitzer in die
von ihnen erſt erworbenen Grundſtücke einziehen und beläſtigen fort
während das Mieteinigungsamt mit ihren Anträgen. Hier müſſen die
Mieteinigungsämter derartige Anträge grundſählich ablehnen, ſonſt
verfehlen dieſe Einrichtungen ihren Zweck.

Luxusbauten ſind zwar verboten, doch ſieht man hier und da
Villen entſtehen, die Arten zu den Lurusbauten rechnen kann.
Von den Bauäntern dürften ſolche Bauten, bei denen mit den Bau
ſtoffen geradezu verſchwenderiſch umgegangen wird, gar nicht genehmigt
werden und auch die Bezirkswohnungskommiſſare müßten rückſichts
los einſchreiten.

Mit der Beſchlagnahme der Bauſtoffe wird es ebenfalls
nicht ſo tragiſch genommen. Mit Bedauern müſſen wir daran zurück
denken, daß fortgeſetzt ganze Eiſenbahnzüge mit Baumaterial an die
Front rollten, zu einer Zeit, wo nach den jetzigen Feſtſtellungen ſelbſt
in Regierungskreiſen an einen Sieg nicht mehr zu denken, wohl aber
die Möglichkeit zur Erreichung eines beſſeren Friedens als den jetzigen
vorhanden war. Damals war die private Bautätigkeit verboten,
worauf der jetzige Wohnungsmangel e Teil mit zurückzuführen iſt.
Wenn auch durch den Kohlenmangel die e der Bauſtoffe
nicht mehr in dem Umfange erfolgen kann, wie z. B. noch während
des Krieges, ſo ſind doch immerhin noch ſo viel vorhanden, daß weit
mehr Wohnhäuſer gebaut werden könnten, als dies tatſächlich geſchieht.
Aber die verfügbaren h n jetzt zum größten Teil Schieber-
gut und nur zu Preiſen erhältlich, die von Bauluſtigen aus dem Volke
nicht aufgebracht werden können.

Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland in Halle erwähnt z. B. in
ihrem Jahresbericht 1918/19, daß die Bautätigkeit zunächſt gan ein
geſtellt werden mußte. Erſt als Überteuerungszuſchüſſe für den Kleinwohnungsbau in Ausſicht geſtellt wurden, c es wieder möglich,
die Bauten zu einigermaßen m e reiſen abzugeben, ſo daß
die Bautätigkeit wieder einſetzen konnte. Seit Frühjahr 1919
eine weitere noch ſtändig anhaltende Steigerung aller Löhne und Preiſe
guf dem Baumarkt eingeſetzt. Dadurch werden troß der erwähnten Zu
chüſſe Verkaufspreiſe für die fertigen Stellen bedingt, die das weitere
ortkommen der Siedler vielfach äußerſt erſchweren, wenn nicht in
rage ſtellen werden. Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland erwägt

deshalb, bis auf weiteres die Bautätigkeit n einzuſchränken oder
ganz einzuſtellen, falls nicht durch Bewilligung höherer Kberteuerungs-
zuſchüſſe die Verkaufspreiſe niedriger bemeſſen werden könnten, da
nach den bisherigen Erfahrungen auf ein Sinken der Baupreiſe weder
bei den Löhnen noch bei den Materialien zu rechnen ſei. Bisher ſeidie Geſellſchaft nur durch die geradezu ſtürmiſche Nachfrage nach
fertigen Siedlerſtellen zum Weiterbau Wo begonnener Anſieblungen

beranlaßt worden.
Beſonders ſtark wird jetzt mit dem Nutzholz gewuchert, was auch

eine unerhörte Verteuerung des Bauholzes herbeiführen muß. So
ind z. B. bei dem von der Oberförſterei Reichmannéedorf bei Saal
Id abgehaltenen Nutzholzverſtrich 128 Millionen Mark gelöſt worden,

während die amtliche Taxe nur auf 250 000 A lautete. Iſt es da ein
Wunder, wenn z. B. die Möbelpreiſe in der Provinz Sachſen inner

2 Monaten um 1000 Prozent geſtiegen ſind Hat die Regierungeine Maßnahme gegen einen e an Wahnſinn grenzenden Wucher
guf dem Holzmarkt? Ein regerer Betrieb in der Bautätigkeit iſt unter
ſolchen Verhältniſſen geradezu ausgeſchloſſen.

Mit den Bodenpreiſen verhält es ſich ähnlich. Kaum iſt der Saale
ElſterKanal geplant worden, ſofort hört man auch von Spekulations-käufen einer S die Bauland zu 11 A den Quadratmeter gekauft
at. Die gemeinnützigen Anſiedlungen der Siedlungsgeſellſchaften wer
en durch ſolche Grundſtücksſpekulationen einfach unmöglich gemacht.

Auch hier heißt es durch Einführung ſtaatlicher oder gemeindlicher
Vorkaufsrechte oder Enteignungen rückſichtslos einzuſchreiten, damit
der 7 die Siedlungen benötigte Bauplatz zu einem annehmbaren
Preiſe zur Verfügung geſtellt werden kann.

(Schluß folgt.)

Die Lage im Reiche.
Her Gechzehner Ausſchuß der Ciſenbahner mahnt

zur Veſonnenheit.
Aus Berlin wird berichtet: Der Sechzehner Ausſchuß der Vereinigten Eiſenbahnerverbände erläßt ſelnen Aufruf an die

iMenvarrer An die Eiſenbahner!
Die r hat die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, innerhalb

der Grenze des Möglichen alles zu tun, um die Notlage der Beamten
und Arbeiterſchaft zu beheben. Die Reigerung iſt auch gewillt, die Ver
handlungen mit beſten Kräſten zu beſchleunigen und im Benehmen
mit den Ländern ſo raſch w möglich eine Vorlage an den Reichstag

en viertel

Im übrigen ſcheinen, wie ſchon gemeldet, die Ver andlungen, die zurzeit

hat aber

Seilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Mittwoch den 5. Januar 1921.

bringen der ſie Hleichfalls vorzugsweiſe verabſchieden wird. Wir
un ſämtliche Eiſenbahner auf, das Zuſtandekommen befriedigender

ſeſen nen jetzt nicht zu ſtören und deshalb Aktionen zu unter
en.

Deutſcher EiſenbahnerVerband, Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn

beamten und anwärter, Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn und Staats
bedienſteten, Allgemeiner Eiſenbahnerverbaud.

Die zu erwartende finanzielle Mehrbelaſtung des Reiches

Die im n e begonnenen Verhandlungen mitden Vertretern der Beamten haben auch einigermaßen Klarheit darüber
gebracht, welche Mehrbelaſtung für das Reich bei Bewilligung der er

obenen Anſprüche entſtehen würden. Die Regierung, die bereits ein
en a Programm für die n der Teuerungszuſchläge ge

affen hat, rechnet damit, daß etwa 2 Milliarden jährlich notwendig
ein werden um entſprechend der Ortsklaſſen-Staffelung eine Erhöhung

in allen Gehaltsklaſſen vornehmen zu können. Würden die Wünſche
der Beamten in der vorliegenden Form befriedigt werden
ſo müßte das Reich etwa 6 Milliarden Fährlich mehr aufbringen
Da bei den jetzt beginnenden Konferenzen wohl von beiden Seiten
Zugeſtändniſ e gemacht werden dürften ſo wird man immerhin
damit rechnen müſſen, daß

der Etat mit 3*4 Milliarden jährlich mehr
belaſtet werden wird.

Außerordentlich intereſſant waren die Mitteilungen, die der Ver
treter des Reichsverkehrsminiſteriums über die Deſigitwirtſchaft der
Eiſenbahnen und über die Mittel einer Beſſerung der ungeſunden finan-
ziellen Lage der rn machte. Nach ſeinen Erklärungen beſteht
ein Kberfluß an Beamten bei der Eiſenbahn nitcht, dader Achtſtundenkag, der verlängerte Urlaub und die Neuregelung des
Dienſtes den Perſonalbedarf gegen die Friedenszeit um 259—27
Prozent geſteigert habe. Die Verteilung der Beamten ſei allerdings
infolge der Wohnungsnot ſehr ungleich, da einzelne Direktionsbezirke
Beamte über den Bedarf hinaus er während in anderen Direl
tionsbezirken Mangel an Perſonal beſtehe Die Ausgaben für Material
uſw., die um 3--4600 Prozent geſtiegen ſind, ſeien ſo ungeheuerlich, daß
auch, wenn das rund eine Million betragende Perſonal der Reichseiſen
bahnen keinen Pfennig koſtete, immer noch ein erhebliches Defizit vor
Bee ſei. Augenblicklich betrage der re bei den Bahnen 15

illiarden jährlich ohne die neuen Forderungen der Eiſenbahnbeamten
und earbeiter. Der Tarifausſchuß, der ſich aus Mitgliedern des Reichs
n und des Reichswirtſchaftsrats zuſammenſetzt, ſei zu dem Ergebnis
gekommen, daß durch Erſparniſſe, die hie und da gemacht werden
könnten, an der traurigen finanziellen Lage der Bahnen nichts ge
ändert werden könne.

Auf je eine Mark Einnahmen bei der Eiſenbahn kommen
zwei Mark Ausgiaben. Um die Verhältniſſe zu ſtabiliſieren,
würde es notwendig ſein, die Perſonen Tarife von 450 auf
900 Prozent und die Gütertarife von 600 auf 12009 Pro
zent zu erhöhen.

Allerdings will man bei den Erhöhungen Abſtufungen vornehmen
und Rückſicht auf den Berufsverkehr, auf die Fahrpreiſe in den unteren
Klaſſen und beſonders auf den lebensnotwendigen Güterverkehr nehmen.
Das Reichsverkehrsminiſteri um arbeitet ſeht an einem Sa
nierungsprogramm und man hofftim Laufedes Etatsjahres
aus der Unterbilanzherauszukom men Ob ſich alle Pläne
des Reichsverkehrsminiſteriums und des Reichsfinang miniſteriums in

dieſer Form durchführen laſſen iſt freilich fraglich, da die Maßnahmen
des Finanzminiſterlums von den Vertretern der Entente nachgeprüft
werden dürfen. Vor allem fragt ſich, ob die geplanten Heraufſehungen
der e und Gütertarife überhaupt möglich ſind, ohne den Eiſen
bahnverkehr auf das ſchwerſte zu geſährden

Die Verhandlungen mit den Eiſenbahnern.
n Direktionsbezirk Berlin haben ſich bei der Abſtimmung beinahe

31 Prozent der Berliner Eiſenbahner für den Streik ausgeſprochen

zwiſchen der Regierung und den Eiſenbahnerverbanden begonnen aben,
ein günſtiges Ergebnis zu zeitigen

Die Abſtimmung in Magdeburg.
Magdeburg, 4 Jan. Die Mitgliederzahl der Reichsgewerk-

ſt deutſcher Eiſen en und Anwärter beträgt im Direktionsbezirk
agdeburg 13 597. Abgeſtimmt haben davon 96 v. H. Zu der erſten

Frage, ob ſie mit den Beſchlüſſe des Reichstags einverſtanden e
aben 94 v. e mit nein geſtimmt, zu der zweiten Frage, ob das letzte

nene e Mittel, der Streik, angewendet werden ſoll, 82 v. H.
m a.

e

Der Konflikt der preußiſchen Regierung mit der Deutſchen
Allgemeinen Zeitung.

Der n Miniſterpräſident Braun hatte, wie bereits gemeldet
angekündigt, daß der Vertrag mit der Deutſchen Allgemeinen Zeitung
r er werde, da ſte einen Artikel gebracht habe, den die preu
iſche Regierung als gen ſich gerichtet auffaßte, während das Blatt

vertragsmäßig für die Regierung einzutreten habe Dieſe Kündigung
des preußiſchen Miniſterpräſtdenten en wenn ſie, wie anzunehmen
iſt, jetzt erfolgt ſein gen rechtlich anfechtbar ſein, da der Vertrag vor
ſchreibt, daß einer Kündigung eine dreimalige Warnung voranzugehen
habe, was nicht der Fall geweſen iſt. Vermutlich wird deshalb die
Kündigung nicht mit ſofortiger Wirkung, ſondern erſt am 1. März 1921
in Kraft kreten.

Zum atte der deutſchen und ruſſiſchen
riegsgefangenen.

Berlin, Jan. Wie das Berl. Tagebl.“ von zuſtändiger Seite
er et ſich der Austauſch der deutſchen und ruſſiſchen Kriegs
gefangenen weiter rogrammäßig. Bis zum 31. Dezember 1920 ſind
von Rußland 29000 Reichsdeutſche und 70 000 nichtreichsdeutſche
Kriegs und Zivilgefangene zurückgekehrt. Bis zum gleichen Zeitpunkt
de 132 000 kriegsgefangene Ruſſen in ihre Heimat zurückbefördert
worden.

Verurteilung eines Redakteurs von der
„Roten Fahne“.

Am 5. November erſchien in der „Roten Fahne“ ein von Sinojew
unterzeichneter Aufruf an die Proletarier aller Länder, in dem dazuauf Lſorder wurde, Munitinnszüge der Feinde Sowjet Rußlands in die

Luſt zu en und die bürgerlichen Offiziere unſchädlich zu machen.
Wegen dieſes Artikels wurde geſtern der verantwortliche Redaktenr der
„Roten Fahne“ Schäfer wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß und Auf
forderung zur Begehung eines Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz
vom Landgericht zu 400 Geldſtrafe verurteilt

Heutſchland.

Das Beileid des Reichspräſtdenten zum Tode Bethmann Hollwegs.
Der Reichspräſident hat an den Sohn des verſtorbenen Reichs

kanzlers von Bethmann Hollweg folgendes Telegramm gerichtet. Mit
dem Gefühl e Trauer erhalte ich ſoeben die Nachricht von dem
unerwarteten Ableben Jhres von mir ſehr geſchätten Vaters und bitte
Sie und Jhre Angehörigen die n meiner aufrichtigen und
herzlichen Teilnahme entgegenzunehmen. Reichspräſident Eber

Der Reichstag zum Tode Bethmann Hollwegs.
S Alteſtenrat des Reichstags wurde geſtern, Dienstag, die Frage

der Beteiligung des Reichstages an der Beiſetung des früheren Reichs
kanzlers v. Bethmann Hollweg kurz beſprochen. Es wurde dabei be
richtet, daß bisher der Reichstag regelmäßig beim Ableben von früheren
Reichskanzlern eine Kranzſpende am Sarge habe niederlegen laſſen
Trotz der Bedenken die von Seiten der Unabhängigen drohen und der
Kommuniſten äußert wurden, daß der Geſamtreichstag gerade einen
am Welkkrieg ſchuldigen Staatsmann wie Bethmann noch beſonders
ehre, wurde von allen anderen Parteien befürwortet, auch diesmal von
der bisherigen Gepflogenheit des Reichstags nicht abzuweichen Es
wird infolgedeſſen bei der heutigen Beerdigung des früheren Kanzlers
der Reichstag durch einen Vizeprädenten oder durch den Abg. Spahn
einen Kranz niederlegen laſſen.

Erkrankung des Reichstagspräſidenten.

cceeeeerooroerereeeraeee John

befindet, den Geſchäften des Reichstags gegenwärtig nicht widmen Einer
der e e die ſämtlich nicht Berliner ſind, wird ihn deshalb
vertreten. an kann dem Präſidenten nur wünſchen, daß er bis T
en e et des Reichstags am 19. Januar völlig wieder her
geſte

Staatszuſchüſſe für Wohnungsbau in Preußen.
Zur Steuerung der Wohnungsnot hat das Preußiſche Staatsminiſte

rium beſchloſſen der Landesverſammlung demnächſt einen Geſehentwurf
re zu laſſen, der unter ne von eines Kredites von 400

ilhionen Mark die Zahlung von überteuerungsvorſchüſſen für
den Bau von Wohnungen bezwecken n Wie es heißt, ſoll zur Auf
bringung dieſes Betrages der Anleiheweg und für die Koſtentilgung
Aufnahme in den neuen Staatshaushaltsplan vorgeſehen ſein. So er
freulich und dankenswert dieſer Beſchluß auch ſein mag, iſt es doch
fraglich ob dieſe Summe mehr als einen Tropfen auf den heißen Stein
bedeutet, wenn die Zuſchüſſe ſowohl für die Bauten von geineinnüßigen
Genoſſenſchaften und von Privatunternehmern beſtimmt ſind. Soll mit
rn Summe nur der Bau von Kleinwohnungen durch Privatunter-
nehmer zur Deckung der großen Unkoſten bezweckk werden, ſo iſt dadurch
allerdings viel erreicht. Selbſtverſtändlich iſt vorauszuſetzen, daß die
Wort allen Anforderungen an Hygiene entſprechen, damit die
Wohnungsfrage, beſonders in den großen Städten, auf eine neue Grund
lage geſtellt werden kann.

Provinz und Vachbarländer.
F. Halberſtadt, 5. Jan. Ein ſchreckliches Unglück ereig-

nete ſich in der Silveſternacht. Der I2 jährige Sohn des Schneiders
Stark aus e hatte eine Eiergrangte gefunden. Als er ein
Streichhols darunter hielt, explodierte die Granate und riß dem Un
glücklichen den Kopf ab.

t Gößnitz, 5. Jan. Von der hieſigen Polizei feſtgenommen wurden zwei aus Crimmitſchau gebürtige ar en die an einen in
Grünberg wohnhaſten Gutsbeſitzer einen ine hat ge
richtet und darin den Betrag von 10000 gefordert hatten. Jn dem
Schreiben wurde der Gutsbeſitzer aufgefordert den Betrag beim hie
ſigen Poſtamt zu hinterlegen, im Weigerungsfalle würde ſein Beſitz
tum in Flammen gaufgehen. Ein gleiches Schreiben hatten die Täter
an einen Gutsbeſitzer in Thonhauſen gerichtet. Beide Erpreſſer
waren bei ihrer Feſtnahme mit Dolchen und Schußwaffen ausgerüſtet.

Delitzſch, 5. Jan. Bei einem Einbruck in die Schuh
r von Sonntag Franken ſind in der vergangenen Nacht 200

aar Herren und Damenſchuhe im Werte von ca. 25 000 A geſtohlen
worden. Die Spur führt nach auswärts

Sondershauſen, 5. Jan. Zum erſten Bürgermeiſter
wurde Bürgermeiſter Fin ke- Gollnow gewählt.

Salzwedel, 5. Jan. Zum Bürgermeiſter von Salzwedel
wurde Dr Salge-Oberſchöneweide gewählt

F. Erfurt, 2. Jan. Die StadtverordnetenVerſammlung n
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein langfriſtiges Tilgungsdarlehn in
Höhe von fünf Millionen aufzunehmen zwecks keilweiſer Deckung
der Baukoſten für Wohnhäuſer

Eine Kundgebung Hörſngs zur Gehalts- und Lohnbewegung

der Eſſenbahner.

„An die Bevölkerung der Provinz Sachſen!
Seit einiger Zeit ſtehen die Beamten der Reichseiſenbahnen in

ernſter, ſich zuſpitzender Gehalts- und Lohnbewegung Die
Forderungen der Beamten und Arbeiter wurden von allen Organiſa-
kionen, von denen die geſamte Beamten und Arbeiterſchaft der Reichs
u erfaßk iſt einheitlich vertreten. Dieſe Organifakionen
ſindDie Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter;

der Deutſche Eiſenbahnerverband und
die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbeamten
Sie haben unter Beiflgung der Unterlagen zum Nachweis ihrer

Behauptung, daß die meiſten Beamten unter dem Exiſtenz
minimum bezahlt werden, ihre Forderungen der Reichsregierung
vorgelegt

Die e in der Provinz Sachſen haben ferner bei der
im ganzen Reiche erfolgten Urabſtimmung mit einer überwältigen
den Mehrheit über die ſtatutariſch feſtgelegte 3wedritkelmehrheit ihren
Willen dahin kündgekan, daß ſte auch für ſich das in der Reichsverfaſſung
verbriefte Streikrecht behufs Durchführung einer wirtſchaftlichen Lohn
bewegung in n e nehmen. Nach mir zugegangenen glaubwürdigen
Mitteilungen iſt die Urabſtimmung im ganzen Reiche in demſelben Sinne
und Ausmaße erfolgt.

Es iſt nicht meine Aufgabe, Stellung zu nehmen zu den Forde
rungen und Rechtsauffaſſungen der Organiſationen der Reichseiſen
bahnen; jedoch muß ich als der verantwortliche erſte Verwaltungsbeamtein der Predun Sachſen Stellung nehmen zu den in der Provinz auf
tretenden Verſuchen,

dieſe reine Lohnbewegung
der Eiſenbahnorganiſationen, deren Mitglieder den verſchiedenſten poli
tiſchen Parteien angehören, als eine politiſche Bew egung, und
zwar als eine kommuniſtiſ Bunte vere hinzüſtellenund die Führer der Organiſationen als kommuniſtiſche Heer und Draht
Zieher zu beſchimpfen und zu denunzieren. Eine derartige Verleumdung

gewiſſenlos ja verbrecheriſch, denn durch dieſes in letzter Zeit zum
vtiv werdende Treiben wird eine ſtarke Erregung hervorgerufen, die

zu e und Zuſammenſtößen führen kann. Außerdem wird
nigen kommuniſttſchen Schreiern eine Bedeutung beigelegt, die dieſe
Leukchen gar nicht haben und für ſich in Anſpruch nehmen können.
Man züchtet geradezu Kommuniſten wenn man die
Kewerkſchaften und deren Führer beſſchimpft und
ihnen die unglaublichſten Motive und Abſichten
wie Sabobtage uſw. unterſchiebt.

weiß daß auch dieſer Lohnkampf nur nach ſtreng gewerkſchaft
lichen Grundſätzen geführt werden wird. Alle Heißſporne und etzer,
die ſelbſtſüchtige politiſche Nebengiele verſolgen, werden abgeſchüttelt
und alle diſziplinloſen und zu Putſchen neigenden Elemente, aus welchem
Lager ſte auch ſtammen mögen, werden niedergehalten

Die Organiſationen haben mit Entrüſtung den Vorwurf der Sabo
tage und den Vorwurf der Verquickung der Lohnbewegung mit partei
politiſchen Zielen zurückgewieſen.

Ich erachte es für meine Pflicht, die Bevölkerung in dieſem Sinne
aufzuklären, es liegt in aller Intereſſe, die Führer der Eiſenbahner
organiſationen in ihrem Beſtreben, jeden Putſch, wilden und planloſen
Skreik zu vermeiden, die Beamten und Arbeiterſchaft zur Ruhe und Beſnenheit anzuhalken, zu unterſtützen. Ich bin überzeugt, daß bei

Kenntnis dieſer Sachlage dieſe meine Mahnung der Provinz n
nicht nur von den ſtaatlichen Behörden, ſondern auch von jedem ein
ad der auch von der Preſſe verſtändnisvoll aufgenommen
werden wird.

Mit den Führern der e wünſche ich, daß die Verhand
lungen in Berlin ein Ergebnis zeitigen, daß der Streik vermieden
werden kann. Sollte er aber nicht zu umgehen ſein, dann bitte ich die
Eiſenbahner, zu zeigen daß auch eine junge Organiſation Ruhe und
Ordnung halten, die ne ſchützen und Diebe, Plünderer
uſw. von den Anlagen ſernhalten kann.

Der Bevölkerung der Proving Sachſen aber muß ich ſagen Die
Reichsregierung und die Eiſenbahnerſpißenorgantſaltonen ſuchen nach
einem Wege zur Vermeidung des Streiks Sollte dieſer Weg
nicht gefunden werden und, was ich nicht wünſche, es zu einem Streit
kommen, dann bitte i die Bevölkerung, die Dehörden dadurch zu unter
ſtützen, daß die Bevölkerung von den Bahnanlagen fernbleibt, Ruhe und
Ordnung nirgends geſtört wird.

Jch bin nicht geſonnen, auch nur eine Stunde Un
geſet lichkeiten zu dulden. Ich würde es ſehr bedauern, wenn
unbeſonnene Elemente mich in die Lage brächten, mit den mir zu Gebote
ſtehenden Mitteln die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen

Magdeburg, den 4. Januar.Der n er r Löbe n wie wir hören, an einer Lungen
entzündung erkrankt. Er kann ſich inſolgedeſſen, obwohl er ſich in Berlin ges Hörſing, Oberpräſident.



Man konnte aus dem Tonfall nicht heraushören, wie das Ge „Glücksjägern den Laufpaß zu geben, werde ich, trotz meiner AbUm fremdes Blut. n gemeint war. Auf dem Geſicht des Sprechers lag dabei ein neigung gegen die Sache, nicht verfehlen.“usdruck, als habe er ſoeben etwas ſehr Angenehmes e

Roman von Amelie Hinze. e hätte ſich erhoben mit einem raſchen Blick nach dem J
30. Fortſetzung. Nachdruck verboten. a laß neben der Hausdame, die ebenfalls gerade das Zimmer u gen z die atte Apendſtunde ſein Zimmer betrat, fiel ſein

Der Senator, der die Vig triumphalis betrachtete, hob lauſchend „Jch habe noch ſpät Geſangsunterricht genommen“ ſagte er leicht Friter h e aden Kopf nach der Nachbarvilla hin lötzlich fuhr ſein Kopf zurück hin. Man wird in e Seſciſheft angenehmer weißt es wenn man qus W Bu W das Aufhängſel ſuchte bemerkte er daß
und eine Blutwelle färbte ſein Geſicht. Gleich darauf ſchritt er die muſikaliſch iſt. Jch habe eine ganz paſſable Stimme, ſollte man meinen Da er nie Derartiges darin zu tragen pflegte, faßte er haſtig zu,
Stufen nach der Terraſſe empor. „Nur ſollteſt du, ſolange du hier biſt, in der Wahl deiner Lieder t zug ßvon dorther kam der Schall. a ſein, Felix. Dieſes eignete ſich nicht für die Ohren meines Tnmen er die in jüngſter Zeit häufig in ſein gemeſſenes Weſen ge

Auf das Plateau, darauf die Fenſter des Salons mündeten, fiel ndels! Es war ein zierkicher, geſchloſſener Briefheller Lichtſchein. Die Fenſter ſtanden Drinnen brannte die „Dieſes Lied nicht Rehberg wiederholte es gedehnt. „Aber ich An meinen S t e e feſten Lettern darauf.
Säulenkampe mit dem Schleier aus gelber Seide, und am Piano begreife wirklich nicht, lieber Wettin! Kberall wird das Lied geſungen Eine leichte Bläſſe im Geſicht, erbrach der Beſitzer denſelben
Tammten die Kerzen. Wer nimmt denn ein Lied perſönlich Doch dein Wunſch iſt mir nakür Er enthielt keine Kberſchriſt, nur die WorteDer Zuſchauer glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu können. Am lich de Ich bewundere deine plötzlich erwachte Fürſorge für dein 55 habe, ſeit ich hier bin, viel nachdenken müſſen. Mir iſt

Piano ſaß Rehberg und ſang mit vielem Gefühl: Mündel aufrichtig! manches zum Bewußtſein gekommen woran ich rüher gar nicht geFriſch aufgeblühter Roſen Glanz, Je Tee de der letzten Worte e ſeine Wirkung in dacht habe. Es iſt nun mein ſehnlichſter Wunſch, e es zw ſchen
Sergleich o ihn dem demgene „Ja, weißt du ſüchte der Senator ſich zu rechtfertigen ſolange Ihnen Vormund, und mir Frieden werde. in daher bereit, auf
Ach, über alles, was da blüht, man einer Sache fernſteht, exiſtiert ſe für uns nicht. Jm Geſichtskreis! en Namen Wettin zu verzichten und einen landkäufigen Namen an

aber erwacht dann doch ſchließlich das Pflichtgefühl zunehmen Jch denke, daß Tante Mama, wenn ſie darum wüßte, inr „Nun, du wirſt wohl bald dieſer Pflicht enthoben ſein ſetzte Reb rer Güte mir dieſerhalb nicht zurnen würde. Ich weiß nun zwar
In der Mitte des Salons, unter dem Lichte der Lampe, ſaß Frau verg ſein begonnenes Werk fort. Der junge Paſtor Rückert iſt ent üvon Aſche. Jhr zur Seite, das an net geneigt, ſchieden ein aufrichtiger Bewerber um die Hand des Fräuleins!“ den n d e u ne eLuiſella. Ein träumeriſcher Zug lag auf ihrem ſüßen Geſich Atte d Mit mühſam unterdrückter Beluſtigung hing Rehbergs Blick an dieſes ehren und wünſche das Gelingen von ganzer Seele
Ein ſeltſam zorniges Gefühl wallte in Wettin auf. Er Hätte den Wettin Wie ſchlecht auch ſeine eigenen Chancen bei dem Mädchen Luiſella.“

kecken Sänger, der ſich erdreiſtete, dieſem von ihm offenbar angehimmel ſtanden, ſo amüſterte ihn doch das Verſteckſpielen des Senators unge Warum überkam den Leſenden nicht das Gefühl der Genugtuung
ten fremden Mädchen in ſeiner Abweſenheit mit Liebesliedern aufzu mein, Und er fand ein förmliches Behagen in dem Pläſier, dieſen aufzu Rot im Geſicht, ſchritt er langſam ans Fenſter und ſtarrte in die
warten, vom Piano wegreißen mögen. Ob e ſich wohl erkühnte, auch ſtacheln durch Andeutungen, die im Grunde W nur lautere Wahrheit Nacht hinaus
den bedeutungsvollen lehten Vers zu ſingen enthielten. Nach welcher Seite hin einſt die Würfel fallen würden, war Wie oft n waren ſeine Augen unruhig über die eingelaufenenLaß mich vergehn in deinem Arm“, klang es da bereits mit er ſag freilich zurzeit noch ein Fragezeichen, ebenſo, wie er ſelbſt, der eines Poſtſachen geglitken, ob wohl ein Antsbrief darunter ſei. Doch das
ſtaunlicher Leidenſchaft an Wettins Ohr. kieferen Gefühls kaum Fähige, dabei keiden würde. erſehnte Schreiben war noch ausgeblieben

Dieſer machte eine Bewegung, als wolle er vorwärts ſtürmen. Da Aber Wettin hatte ſich in der Gewalt. So kühl berechnend und ſich auf ihm net Privilegien ſtützend,
erhob ſich plötzlich die ſchlanke Mädchengeſtalt drinnen. Die Augen des „Davon iſt mir nichts bekannt ſagte er. „Doch du mußt es i er die Sache eingeleitet hatte, ſo trieb ihn in letzter Zeit doch der
Beſchauers ſpiegelten plötzlich helles Erſtaunen. Der Gegenſtänd, an wiſſen, di haſt ja Zeit zum Beobachten und dich intereſſiert ja wohl Wunſch, die Abwickelung möge erſt geſchehen ſein. twas Abge
dem ſie gearbeitet, war ſein Hausrock, den er am Mittag in ſeinem ſo etwas! ſchloſſenes gibt Ruhe, bringt verworrene Gefühle zum Schweigen.Zimmer ärgerlich von ſich geworfen, weil das Anhängſel ſich daran ge „Sehr!“ verſicherte Rehberg eifrig. Dieſe kleine Jtalienerin inter So halte er gedacht
löſt hatte. Den Rock über dem Arm, verließ Luiſella leiſe das Zimmer. eſſiert mich überhaupt! Ich bin ein aufrichtiger Verehrer ihres Lieb Nun machte das Mädchen ihm die Sache leicht. Es ar einſehen

Das löſte Wettins halbe Erſtarrung reizes und ihrer Nakürlichkeit! Ah, mich ſoll verlangen, wer dieſe Perle gelernt, daß es in dem Namen ein unrechtmnäßiges Gut beſaß, und es
„Jch ahnte gar nicht, daß du ein ſo e Sänger biſt!“ tönte in goldener Faſſung einmal fiſcht.“ wollte es zurückgeben als Unterpfand zum Frieden.

die Skimme des eintretenden Senators noch in den letzten verhallenden Eine zornige Falte grub ſich zwiſchen die Brauen des Senators, Traumhaftes Schweigen lag über der Welt da draußen, eine Ruhe,
Akkord Hinein aus deſſen Geſicht alle Milde längſt verſchwunden war. als ginge der Friede Goktes durch die Nacht. (Forkſetzung folgt.)

Ge'dſchränke Kaſſetten
S 7 Mauerſchränkeſof. liefb

Preisl. umſ. H.& F. Stein
hach. Mühlhauſen178 Th.

du n Friedensqualitüt:
Betriebskapital Teilhabern
Finanzieren von Unter-

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Iitelteder-Bücher
zum Vortrag des Guthabens für 1920 bis zum

E 8. Januar 1921
in unſerem Geſchäftslokal, vorm. 9--1 Uhr, abzugeben.

Für die Abgabe

Amſatzſteuer Erklärungen
Leinölfirnis, gar. rein, a Pfd. Mk. 15. e
Bernſteinfußbodenlack, Ja 16.

Wer leiht anſt. Arbeiter ſofort

1000 Mark
gegen Möbelſicherheit und raten
weiſe Rückzahlung. Angebote
unter 2982 an die Exp. d. Bl. erb.

n en ärig u. Hermann Die
hie vorritis Friedrichſtr. 10 u. 18. Telephon 173.

Merſeburg, den 30. Dezember 1920.

Finanzamt.
J. Nr. 538/20. Bröſe.

Welhrriols a ettgen 161.Küchenmöbellack, beſte Qualität. 17.

M er gehurg M ere In ghanh i rei n e e h h wird nochmals darauf hingewieſen, daß der UmſatzSiceativ, hellſt e e ſteuer die ganze rohe Einnahme unterliegt. Esneuen lerdnehutt mit wart hatten. Darlehen, Hypotheuen nene e e eF. Heyne Hädecke Worch. ete. durch Schombächer, mitten wewta er von Waren, h für Rohſtoffe, nach für Löhne oder
5 l Bürgergarten Nr. 4 e für innen e 16. andere Unkoſſen abgeſetzt werden.t Bleiweiß in Oel 6.60I Delweiß, in reinem Leinöl an

geri eben e 660Schlemmkreide, beſte Rügener, .85
Sichelleim, wieder wie früher nſchlank löslich,

Fußboden-

Stanhöl
prima

a fund Mk. 3,-Guſtav Engel Söhne.

i

Besehältsstelle es

„Hersehurger Lorrecpondent“,
aller gangbaren Liniaturen

Se Franz Seyffert, ar.
m

a 42853 S es S S S S SS 7 e Ss Franz GrünewaKuh e ss e S s sS e e e S S Saalſtraße 5 Saalſtraße 5e 88 S S empfiehlt ſich im neuen Jahre.See s e e nde J müll und Aſche Abfuhra v 7 D v S8 S S W e S ſ F ſ23 s el ſowie Fuhren aller Art ſederzeit.7 v Z. 2 S S e eZ. el f a 237 Brikett in FuhrenS e a e a S s l S Jedes Quantum! r e Frei Haus!27 S a Je 2 S Se 2 S s S e 8 h hS 2 S S252 S S D S j 8S atte re e s e Für die Saison.e s S S. S t Z. S S en 9S. 3 s s 23 9v T e e. c 52 Zur Ankertigung von Ball- und 5v S r 77 e g Gesellschuftskleldernm s 8 se S S S S 2 s s S S 2 S Kontlrmationskleidern, 9D D 2 u d 28 De z Franfahrshosnmen ung ünteinu e S S ernpliehit ich 49 58 s 2888 8 2 S S s geprüfto Damene r S 4 Er. Thereve Wuncler, deren4 S Gotthardtstrasso 38, part., (Halber NMond).z e a S e eS 238 s 8 z ch ſchei ch chS z S z 4 e t S SS s St S S Von Freitag, den 7, JanuarJ o s 85 e s S ab ſteht bei mir ein TransportsS S S c o ſtfr ſiſchS S S prima oſtfrieſiſche,S S 8 S S SS Se e z hochtragende und4 S S s S S S S il dc S S S z h S u 8 neum chen eSe s z 58S. S S e s S zw S a 5 S S 57S d c Zorn S T cS s S S e Se S W We S. 23 S S preiswert zun Vertaunh S S S S S S S Se s rn e r je all II226 S gt le l I ll l Sch kstäcta 23572 S S S S Tee 9 6S a S n e Telephon 4.z 2 S S S S SS eS 5 S S s S cS 382 e z Z S e S s S S 22 e Von Donnerstag früh an ſteht wieder ein friſcher TransS a s e S S S Z. 25 port der beſten hannoverſchenSee e See eS s S S S S 5358c 85258 e 5 SS z S s S sd e S v v S S ze e e e e SS a e in jeder Größe und jeder Preislage bei mir zum Verkauf.e e a S Ludwig Schnellhardt, Merseburg,i S S S O. S e e Gotthardtſtr. 41, Gaſthof „Zur grünen Linde“. Tel. 80
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